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was iſt ein verſuchsring? 


Von Diplomlandwirt E. Lorenz, Verſuchsleiter, Borowo. 


Da bei den Landwirten hier in Polen vielfach Unklarheit 
über das Weſen eines Verſuchsringes beſteht, ſehe ich mich 
veranlaßt, an dieſer Stelle etwas näher auf dieſes Thema 
einzugehen. 

Zunächſt ſei bemerkt, daß der Gedanke des landwirt⸗ 
ſchafklichen Verſuches gar nicht fo neu ift, wie man im all- 
gemeinen annimmt. on vor hundert und mehr Jahren 
hat man Verſuche in der Landwirtſchaft angeſtellt. Män⸗ 
ner der landwirtſchaftlichen Wiſſenſchaft, wie Thaer, 
Liebig u. a. erprobten ihre Ratſchläge zuvor durch ein⸗ 


fache Verſuche oder kamen erſt durch dieſe zu weiteren 


Schlußfolgerungen. Es entſtanden ſo mit der Fortent⸗ 
wicklung der Landwirtſchaftswiſſenſchaft allmählich die 
Verſuchswirtſchaften und Verſuchsſtationen der ſpäteren 
Landwirtſchaftskammern. . 
In dieſen Inſtituten hatte man bis zum Kriege im 
Laufe der Jahre ungefähr die allgemeinen Richt⸗ 
linien und Grundzüge der Düngung, des Sortenweſens 
uſw. herausgefunden, nach denen ſich die fortſchrittlichen 
Betriebe richten konnten, welchen dann die breitere Maſſe 
der praktiſchen Landwirte folgte. Die Erfolge dieſer Ein⸗ 
richtung zeigt uns die Statiſtik des Deutſchen Reiches, aus 
der deutlich die Steigerung der Ernteerträge des letzten 
halben Jahrhunderts je Flächeneinheit zu erſehen iſt. Jetzt 
kam aber die Zeit, mo pe allgemeinen Grundſätze für die 
bisher ſchon fortſchrittli geleiteten Betriebe nicht mehr aus⸗ 
reichten, wenn man die Aufwärtsbewegung nicht unter⸗ 
bre, en und bei dem Erreichten ſtehen bleiben wollte; denn 
Stillſtand ift Rückſchritt. Da wurde im Jahre 1921 von 
brof. Dr. Roemer⸗Halle und Ritter utsbeſitzer R ein 
ardt⸗Burgwerben bei Halle a. d. Saale der er fte 
Verſuchsring gegründet. 


Was ſtellt nun ie ein Verſuchsring dar? Laſſen wir 


Prof. Dr. Roemer elbſt kan: ; 

„„Jeder Verſuchsring ift eine Vereinigung von Land- 
wirten, deren Betriebe möglichſt dicht beieinander liegen 
und welche einen akademiſch gebildeten Landwirt 
als Verſuchsleiter anſtellen. Dieſer hat mit der Wirtſchafts⸗ 
führung nichts zu tun, ſondern hat ausſchließlich die 
Aufgabe, auf den zum Verſuchsring gehörenden Beſißun⸗ 

urchzuführen. Da der Verſuchsleiter 
möglichſt im lpunkt der Wirtſchaften wohnt und mit 
dieſen telephoniſche Verbindung hat, fo ift der Zeitverluſt, 


der mit den Wegen zu den Verſuchen verbunden iſt, auf das 
geringſte Maß beſchränkt. Der Verſuchsleiter kann ſo jeder⸗ 
zeit, vor allem wirklich bei Arbeitsbeginn morgens an dem 
Ort der Verſuchsanſtellung ſein und ſich jederzeit mit dem 
Wirtſchaftsbeamten über die geeignetſte Durchführung und 
die geeignetſte Eingliederung des Verſuches in die täglichen 
Arbeiten unterhalten. 

Für die anzuſtellenden Verſuche wird die Frage⸗ 
ſtellung von dem Betriebsleiter gegeben, daher werden 
ſie den Wünſchen und Erforderniſſen eines jeden Betriebes 
Rechnung tragen, alſo von einem allgemein gültigen Plan 
unabhängig ſein. Außerdem beobachtet der Verſuchsleiter 
während der geſamten Vegetationszeit ſämtliche Verſuche 
und kann daher aus irgend welchen Beobachtungen häufig 
wichtige Rückſchlüſſe auf die Urſachen der feſtgeſtellten Er⸗ 
tragsunterſchiede ziehen. Da der Verſuchsleiter mit der 
Technik des Feldverſuchs vollſtändig vertraut iſt, weil er 
ja tagtäglich Verſuche anlegt und erntet, ſind einerſeits die 
Fehler bei Anlage und Durchführung der Verſuche gering, 
und andererſeits iſt die Belaſtung und Störung des Wirl⸗ 
ſchaftsbetriebes gering, da der Verſuchsleiter infolge ſeiner 
Uebung alles raſch und auf einfachſte Weiſe erledigt.“ 

Wir ſehen alſo in einem Verſuchsring nicht ein wiſſen⸗ 
ſchaftliches Inſtitut, ſondern angewandte Wiſſenſchaft. Es 
werden hier nicht wiſſenſchaftliche Fragen beantwortet — 
denn dazu ſind die Univerſitäts⸗ und Hochſchulinſtitute, 
Verſuchsſtationen uſw. da —, ſondern re inpraktiſche 
Fragen aus dem Einzelbetriebe werden mit 
wiſſenſchaftlichen Methoden und mit wiſſenſchaftlicher Exakt⸗ 
heit durchgeführt und beantwortet. Der Endzweck iſt na⸗ 
türlich, den Reinertrag der Wirtſchaft, hier ſpeziell der 
fang du zu erhöhen. In der Praxis ſieht die Sache 
o aus, daß der Betriebsleiter die Frage ſtellt, zum Beiſpiel: 
„Durch welche Düngung bzw. welche ſonſtige Maßnahmen 
kann ich meine Roggenerträge ſteigern?“ Der Verſuchs⸗ 
leiter leitet dann . 50 dieſe Frage an die Natur durch 
einen oder mehrere exakte Verſuche, worauf die Natur 
wiederum in ihrer Weiſe, wenn der Verſuch zweckent⸗ 

rechend und wiſſenſchaftlich exakt angelegt und durchge⸗ 

hrt wurde, die Antwort gibt, die der Verſuchsleiter dann 
wieder an den Betriebsleiter weiterleitet. Damit hat erſterer 
ſeine Aufgabe erfüllt, die darin beſteht, die Ergebniſſe der 
Verſuche feit uſtellen. Ob fih der Wirtſchaftsleiter danach 
richtet, iſt Peen eigene Sache, die er innerhalb des geſam⸗ 
ten Wirtſchaftsrahmens zu entſcheiden hat. Aus obigem 
dürfte erhellen, daß den Poſten eines Verſuchsleiters nur 
ein Landwirt mit genügender Praxis und v oll akade⸗ 
miſcher Ausbildung (d. i für Deutſchland mit beſtan⸗ 
denem Staatsexamen abgeſchloſſenes landwirtſchaftliches 


T. Jahrgang ; 


Studium an Univerfität oder Hochſchule) ausfüllen kann, 
da nur wiſſenſchaftliches Denken und eingehende Kenntnis 
der landwirtſchaftlichen er und Naturwiſſenſchaften die 
Gewähr für richtige Anlage und Durchführung der Ver⸗ 
ſuche geben. Verſuchsringe mit Seminariſten oder Winter⸗ 
ſchülern als Verſuchsleiter können daher auf die Dauer nicht 
lebensfähig ſein. 


. 


Geldmartt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 17. Auguft 1926. 
var: Przemyskawcow T.—II. C. Hartwig I. z-&m. 


, 2,10%% (1 Akt. zu 50 zt) 15,— 21 
Bant Zwiazku I-XI. Dr. R. May, L-V, Em. 42, —% o 
Em. 7.65 Oro Fon Spolka Drzewna 
Polski Bank Handlowy VII. Em. — 55 0% 
- I-X. „ f Miyn eg 
a Ar Bank Ziemian 1.-II. 150 % 
V. Em 2.40 /,0j Unia I.—III. Em. 


H.Cegielsti 1. - Em. (1 Akt. zu 12 zi) 7.80 zł 
20,— z} Atwawit (1 Aktie 3. 250 2.) 70 — z? 


(1 Aktie zu 50 27 

Centr. Skör I. złe mhi 4% Bol. landſchaftl. Pidbr. 
1 100 20 20.— zł orkriegsſtcke. — „ 

Goplana I. z1-Em. 2 0% Bof. landſchaftl. 

(1 Akt. zu 10 zt) (16. 8.) 14.25 21 fandbr. Kriegs⸗Stcke. —— % 
Hartwig Kantorowicz 4% Poſ. Pr.⸗Anl. Vorkriegs⸗ 

L—Il. Em. (16. 8.) 3.25 % ] Stde. =- 
Herzfeld Victorius J. zu Em. 6% Roggenrentenbr. d. Pol. 

(1 Akt. zu 50 zI) 24,.— 21 Landschaft pr. dz 11,.— z? 


Luboń, Fabr. przetw. zien. 8% Dollarrentenbr. d. Pos. 
I. IV. Em. 120.— % ] Landſch. pro 1 Doll. 5,60 27 
Kurſe an der Warſchauer Börje vom 17. Auguft 1926 

10% Eiſenbahnanl. pro 100 z? 


100 belg. Franken = zt — 
142.— zł J 100 öſterr. Schilling zł 128,50 
5% Konvertierungsanleihe. 1 Dollar = Zloty 3 


1 deutſche Mark — > 

1 Pfd. Sterling = ” 

100 ſchw. Frank. = „ 175,70 
* 


pro zł 100,— „50 „ 
8% poln. Goldanleihe. 
} ipro zł 100,— — , 
100 franz. Franken = zt. 24.80 | 100 holl. Gulden = 
6% Staatl. Dollar⸗ 100 iſchech. Kronen — 


Anleihe 70,.— 90 
Diskontſatz der Bank Polski 10%. 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 17. Auguſt 1926. 
1 Doll. = Dang. Gulden (13.8.) 5,1325 100 Zloty = 


1 Pfund Sterling = Danziger Gulden 56,65 
Danziger Gulden 25.015 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 17. Auguſt 1926. 
100 holl. Gulden = 1 Dollar = dtſch. Mk. 4.20 
deutſche Mark 168,33 5% Dt. Reichsanl. (14. 8.) 0.48% 
100 ſchw. . = Oſtbank⸗Akt. (14. 8.) 92,50 0% 
deutſche Mark 81,06 GE A 
1 engl. Pfund = Oberſchl. Eiſen⸗ 
100 Eike Mark 20,380 z — er 72 2 28 
oy = aura-Hll . B. 
deutſche Mark 46,40 | Hohenlohe⸗Werke (14. 83 22, — 0% 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 
für Dollar: 
(11.8.) 9,07 (14.80 —— 


für ſchweizer Franken: 
(11. 8.) 175,85 (14. 8.) —— 
(12. 8 9,07 (16. 8.) 9.07 (12. 8.) 175,80 (16 8.) 175,76 
(13. 8) 907 17. 8.) 9,07 (18. 8.) 175,70 (17. 8.) 175,70 
Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe: 
(11. 8.) 9.10 83 8.) 9,06 
12.8) 9,09 16.8.) 9,06 
(13. 8.) 9,06 17.8.) 9,06 


Dollarturs⸗Notierungen im Monat Juli 1926. 


Dollar fa: 
in Danzig | in Warſchau 


— 9,18 9,20 | 
8. — 10,929 
5. 9,20 10,929 
6. 9,20 10,989 
7. 9,20 11,001 
8. 9,20 11,025 
9. 9,20 10,977 
10. —— 11,001 
12, 9,20 10,989 
18. 9,20 10,989 
14. 9,20 10,989 
15. 9.20 10,989 


Dertaufstafel. 
Bu kaufen geſucht: 44000 Stück 2jährige verſchulte Tannen» 
pflangen „abies pectinata”. 


Angebote 
liche Geſellſchaft e. V., Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 39 J. 


Dereins-Kalender. 

Verein Mechnaez. Verſammlung Sonntag, den 22. Auguſt, 

— er Uhr, im Vereinslokal in Miloſtowo. Vortrag über 
r ung. 

Verein Duſzniki. Verſammlung am Mittwoch, dem 25, Auguft, 
nachm. 2 Uhr, im Vereinslokal. Vortrag über Her lung. 

Verein Samter. Verſammlung am Freitag, dem 27. Auguft, 
vorm 11 Uhr, bei Baer. Vortrag über Herbſtbeſtell 

Die Sprechſtunde Bentſchen am 27. Auguſt wird auf 
den = In Mich 3 

erein Mi chöd. legentlich der Sprechſtunde am Freitag, 
dem 20. Auguſt, findet eine Vertrauensmännerverſammlung im 
Kurhauſe ſtatt. Roſen. 
Bezirk Rogaſen. 7 
Sprechſtunden: in Ritſchenwalde Mittwoch, den 25. 8., 
in Mur.⸗Goslin Donnerstag, den 26. 8., in Egarnikau 
Sonnabend, den 28. 8., in Obornik Donnerstag, den 2. 9. 

Landw. Verein Samotſchin. Verſammlung Montag, den 
23. Auguſt (Zeit wird noch bekannt gegeben). Vortrag über „Nens 
zeitlicher Anbau von Winterroggen und Weizen“. 

Landw. Verein Obornik. rſammlung Donnerstag, 2. 9, 
vorm. 10 Uhr. Vortrag über „Saatgut und Beſtellung.“ 

Landw. Verein argonin. Verſammlung Sonntag, 5. 9. 
Vortrag: „Das Geſetz vom Minimum und die Herbſtbeſtellung.“ 

Bauernverein Rogaſen. Verſammlung Dienstag, 7. 9., nach⸗ 
ae 4 Uhr, bei Droeſe. Vortrag: „Die Düngung zur Herbſt⸗ 

ellung. 

Landw. Verein Budzin. Verſammlung Mittwoch, 8. 9.: „Bodens 
bearbeitung, Düngung und Beſtellung im Herbſt.“ 

Landw. Verein Jankendorf. Verſammlung Donnerstag, 9. 9. 
Vortrag: „Die Saat und ihre Pflege.“ 

Redner in vorſtehenden Verſammlungen Landwirtſchaftslehrer 
Chudzinski. 

Bezirk Bromberg. 

Landw. Verein Lukowiec. Generalverſammlung Sonnabend, 
28. 8., nachm. 6 Uhr, im Gaſthauſe Golz in Murucin. Tagesord⸗ 
me 1. Bericht des Vorſitzenden über das 1 Geſchäftsjahr. 
2. hl des Vorſtandes. 3. Geſchäftliches und 
Verſammlung. 

Bezirk Oſtrowo. 

Sonntag, den 22. Auguft, findet in Cieſzyn auf allgemeinen 
Wunſch det Dorien Beſtter nachmittags 3 Uhr die 2 
eines Bauernvereins ſtatt. Herr Dr. Ptok⸗Poſen hält 
einen Vortrag über „Renten, Aufwertung und ſonſtige Rechtsange⸗ 
legenheiten.“ x 

Bezirk Liſſa. 

Das diesjährige Sommerfeſt des Ortsvereins Jabtonna, Bez. 
Wollſtein, findet am 22. Auguft ſtatt. Progreamm: 1. 1—2 Uhr 
8 der geladenen Vereine mit Muſik an den Dorfein u 

; erde. 


tell 
ſenſchauen (nabere. wird noch Demut aach 0. x 1 


9. 
ollſtein am 20. 8., in Rawitſch 


27. 8. 
bejh ER 22525 Verſammlungen werden geſchäftliche 3 
Bauernverein Bojanowo feiert am 29. net in Dehmel 


am 


Garten in Tarchalin fein diesjähriges Sommerfeſt, an dem die 
Vereine Rawitſ Uhr; Konzert, 


und I Kherizgem Anfang 
anſchließend Preisſchießen, Verloſung und Tanz. 


Reit: und Fahrturnier in Rybitwy bei Pakosc, 
am 29. Auguft 1926, nachmittags 2 Uhr 
auf dem Gelände des Herrn Nittergutsbeſitzer Schreiber 
Nybitwy. 
-Die Vorprüfungen zu der Materialsprüfung und Eig⸗ 
Bin ge finden Vormittag 10 Uhr in Rybitwy. ftatt, 
a die Qugperbinbung von Inowroctaw nach Patosé 
ſehr ungünſtig liegt, legen wir unferen Mitgliedern und Gäfter 


ar 
a 


nd zu richten an die Weſtpolniſche Landwirtſchaft⸗ 


nträge aus der 


495 


nahe, ſich zeitgerecht mit dem landwirtſchaftlichen Verein Kujawien 

Fa zu Händen Herrn Kloſe, Inowrocklaw, Dworcowa 1, 
lephon 237 oder 73 in Verbindung zu ſetzen, damit Auto⸗ 

verbindung von Inowrockaw nach Rybitwy ſchergeſtelt ift. 


; Ausſchreibung 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft E. V. Poznaß 
für das Reit⸗ und Fahrturnier in Wyrza bei Mrocza, Kr. Wyrzysk 
am Sonntag, dem 19. September 1926, nachm. 1 Uhr, auf dem 
Gelände des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Lehmann. Wyrza. 
(Offen für Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft E. V. und des Landbundes Weichſelgau.) 
1. Zuchtmaterialprüfung? 
aa) Kaltblut (Hengſte — Stuten), 
b) Warmblut (Hengſte — Stuten). 
Evtl. Nachzucht und Kollektion. 
Grundbeſitz bis 300 Morgen und Grundbeſttz über 300 Mor⸗ 
gen getrennt beurteilt. 
2. Blumenkorſo. ' 


8. Eignungsprüfung für Reitpferde. Geritten von 
Herren und Damen. Mindeſtleiſtung: Zurücklegen einer 
Strecke von 300 Metern im Schritt in 3 Minuten, von 2000 
Metern im Trabe in 7 Minuten, von 3000 Metern im Galopp 
in 5%. Minuten. 

4. Jagdſpringen in Klaſſe A. Offen für alle Pferde, 
die in Klaſſe A noch nicht geſiegt haben und in einer höheren 
Klaſſe noch nicht placiert geweſen ſind, und für Reiter, die 
noch nicht geſiegt haben. Hinderniſſe: Hürde 80 Zentimeter, 
Flechtzaun 80 Zentimeter, Triplebar 80 Zentimeter, Doppel⸗ 

ſprung 70 Zentimeter 10 Meter Abſtand, Koppelrick 70 Benti- 

meter, Mauer 80 Zentimeter, Gattertor 70 Zentimeter. 

. Abteilungsreiten für Beſitzer und Beamte. 

6. Fahren von Ein⸗ und Zweiſpännern, gefahren 

von Herren und Damen. 

7. Geſchicklichkeitsprüfung: . 

a) 100 Meter reiten auf ungeſatteltem Pferde, ſatteln und 
zurück; 

b) Eierreiten; 

c) 100 Meter reiten. In 1⁄4 Meter tiefem Waſſer aufgeſtellte 
Fahnen holen und zurück. k 

Jagdſpringen Klaſſe I. Offen für alle Pferde, 

welche noch nicht in Klaſſe 8 geſiegt und in der Klaſſe L und 

M nicht mehr als 4 Siege haben. Pferde, die bereits in 

Klaſſe L und M erſte Preiſe haben, ſpringen 3 Hinderniſſe 

um 10 Zentimeter höher; Pferde, die mehr als 3 Siege 
in Klaſſe L und M haben, ſpringen 5 Hinderniſſe um 10 
Zentimeter höher. Reiter, die mehr als 5 mal in Jagd⸗ 
ſpringen geſiegt haben, ſpringen 8 Hinderniſſe um 10 Zenti⸗ 
meter höher. 

Hinderniſſe: Hürde mit Abſtreifſtange 90 Zentimeter, 
Triplebar 1 Meter, Flechtzaun 1 Meter, Doppelſprung 80 
Zentimeter 8 Meter Abſtand, Koppelrick 90 Zentimeter, 
Mauer 1 Meter, Gattertor 90 Zentimeter, Holzſtoß 80 Zenti⸗ 
meter, Doppelrick 90 Zentimeter hoch, 50 Zentimeter breit. 
Jagdſpringen Klaſſe M. Offen für alle Pferde. 
Sieger in Klaſſe 8 ſpringen 3 Hinderniſſe um 20 Zentimeter 
höher. Pferde mit mindeſtens 3 Siegen in Maffe M ſprin⸗ 
gen 3 Hinderniſſe um 10 Zentimeter höher. Reiter, die mehr 
‚se als 5 mal in Jagdſpringen geſiegt haben, ſpringen 8 Ginder- 
: niſſe 10 Zentimeter höher. 

Hinderniſſe: Hürde mit Abſtreifſtange 1 Meter, Triple⸗ 
bar 1,10 Meter, Flechtzaun 1,10 Meter, Doppelſprung 1 Meter 
hoch bei 8 Meter Abſtand, Koppelrick 1 Meter, Mauer 1,10 
Meter, Gattertor 1 Meter, Holzſtoß 1 Meter, dreifacher 
Sprung über 3 Koppelricks 90 Zentimeter hoch, 675 Meter 
Abſtand, Doppelrick 1 Meter hoch, 50 Zentimeter breit. 


ott 


9 


* 


10. Fahren bon Vier- und Mehrſpännern, gefahren 


von Herren und Damen 


Die Reihenfolge der Hinderniſſe iſt der Leitung überlaſſen. 

5 i ijt die Leitung befugt, It. T. O. Konkurrenzen ausfallen 
zu laſſen. 

Aenderungen des Programms vorbehalten. 

Vorprüfungen zu 3: vormittags 9 Uhr, zu 1: vormittags 
10 Uhr am Turniertage. 

Diejenigen Damen oder Herren, die fih am Jagdſpringen be- 
teiligen, haben ſich am Turniertage von 12.15 Uhr an auf dem 
Turnierplatz zur Verfügung der Leitung zu halten. : 

{ Nenngeld für die Zuchtmaterialprüfung 10 z} pro Pferd. Nenne 
geld für alle anderen Konkurrenzen 15 z} pro Pferd und Konkur⸗ 


renz. Nennungsſchluß am 5. September, Nachnennungsſchluß am 
15. September 8 Uhr abends bei doppeltem Nenngeld. Nach⸗ 
nennungen auf dem Turnierplatz mit dreifachem Nenngeld. Alle 
Nennungen und Nachnennungen ſind direkt an die Weſtpolniſche 


Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, zu Händen des Herrn Roſen⸗ 


Poznan, oder an die Kreisgeſchäftsſtelle Wyrzysk zu richten. Allen 
Nennungen iſt gleichzeitig das Nenngeld beizufügen. Pferde, die 
in Wyrza untergeſtellt werden, müſſen ein tierärztliches Geſund⸗ 
heitszeugnis beibringen und von maul- und klauenſeuchefreien Ge- 
höften kommen. Verpflegung der Kutſcher iſt in Wyrza möglich. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. V. 


Eine landwirtſchaftliche Reife nach dem Danziger Hreiſtaat. 


Am 8. Juli unternahmen acht Mitglieder aus dem Bezirk 
Liſſa eine Beſichtigungsreiſe nach dem Freiſtaat Danzig, um die 
dortige Landwirtſchaft näher kennen zu lernen. Wir wurden am 
8. Juli um 9 Uhr morgens von Herrn Tierzuchtdirektor Dr. 
Müller⸗Danzig auf dem Bahnhof Dirſchau empfangen, dann per 
Auto über die Grenze auf die Saatzuchtwirtſchaft des Herrn 
Penner nach Ließau gefahren. Unter Leitung des Beſitzers und 
des Saatzuchtleiters wurden uns Sortenanbauverſuche mit Wei⸗ 
zen, Hafer, Gerſte und Roggen gezeigt. Es konnte feſtgeſtellt 
werden, daß Swalöfs Panzerweizen, Karſtens Dickkopf und die 
Standartſorte „General von Stocken“ nicht nur bei den Verſuchen, 
ſondern auch im feldmäßigen Anbau in bezug auf Winterfeſtigkeit, 
kräftigen Halm und Ausbildung der Aehre, die anderen Sorten 
überragten. Herr Penner hatte bereits einen eigenen Hafer⸗ und 
Weizenſtamm gezüchtet und vermehrt; beide Felder ſahen recht 
vielberſprechend aus. Er te uns ferner an einem Haferfeld, 
welchen Schaden die Nema angerichtet hatte. Bemerkenswert 
war noch, daß ſämtliche gut beſtandenen Felder nur mit Stickſtoff 
(bis 1% Btr. pro Morgen) gedüngt waren. Frühere langjährige 
Verſuche hatten ergeben, daß der ſchwere Alluvialboden genügend 


Kali und Phosphorſäure enthält und daß dieſe beiden Dünge⸗ 


mittel geſpart werden können. Wenn alle fünf Jahre 70—80 Ztr. 
Scheideſchlamm gegeben werden, ſo wird durch die hierin ent⸗ 
haltene Phosphorfäure der Bedarf an Phosphorſäure ausgeglichen. 
Bei der Rundfahrt ſahen wir etwas Ungewohntes, blühende, große, 
dichte Mohnfelder, denen wir an beiden Tagen oft begegneten, 
freilich nur ſelten in gleicher Güte. Die Beſichtigung der Ver⸗ 
ſuchsfelder und die Rundfahrt hatten von 10—1 Uhr bei glühender 


Sonne gedauert. Dementſprechend brachten die Teilnehmer den 


Produkten der Hauswirtſchaft mindeſtens dasſelbe Verſtändnis ent⸗ 
gegen. Bei den meiſten Herren ſchien der Körper innerlich eben⸗ 
ſolche Trockenriſſe bekommen zu haben, als der ſchwere Alluvial⸗ 
boden. Glücklicherweiſe hatte Herr Penner als guter Wirt für 
die nötige Befeuchtung geſorgt. Punkt 2 Uhr wurde per Auto 
weitergefahren, vorbei an der Marienburg, zu Herrn Oekonomie; 
rat Grunau nach Lindenau, wo uns die erſte Herde mit 60 Kühen 
gezeigt wurde. Der erſte Eindruck äußerte ſich darin, daß wir 
beim Anblick der gewaltigen Kühe zunächſt gar nichts ſagten, da 
der Neid noch zu groß war. Am nächſten Tage wurde bereits 
kritiſiert. Herr Grunau ließ uns die Kühe auf der Weide vor⸗ 
melken, welche auf einmal 12—19 Liter Milch gaben, was pro Tag 
bei zweimaligem Gemelke 24—38 Liter pro Kuh ausmacht. Bei 
einer ſolchen Milchleiſtung iſt leicht ein Durchſchnittsertrag der 
Herde pro Kuh und Jahr von 4900 Litern zu verſtehen, was bei 
der großen Herde viel ſagen will und erklärlich iſt, wenn man die 
ſchwere, tiefe und breite Form der Kühe mit den mächtigen Eutern 
berückſichtigt. Ich möchte hierbei gleich vorweg ſagen, daß uns 
auch am nächſten Tage in den kleineren Herden häufig Kühe im 
Gewicht von 18% Btr. gezeigt wurden; den Kühen entſprechend 
war die Nachzucht. Einjährige Bullen von 10 Ztr. waren nichts 
beſonders Seltenes. Sehr gut gefielen uns die geräumigen und 
ſauberen Ställe bei Herrn Grunau. Ein Weizenſchlag, an dem 
wir vorbei kamen, ſah prachtvoll aus. Es wurde ihm ein Ertrag 
von 20—25 Btr. pro Morgen vorausgeſagt. Nachdem wir Kaffee, 
Kuchen, konzentrierte und weniger konzentrierte Getränke (der 
Durſt war wirklich wieder groß) zu uns genommen hatten, fuhren 
wir zu Herrn Curt Vielfeld nach Tannſee, wo uns im Vorbei⸗ 
fahren der oſtfrieſiſche Bulle „Sigmar“ gezeigt wurde. Er war 
2 Jahre alt, wog 18 Ztr. und hatte 6500 Rm. gekoſtet. Von da 
gings weiter zu Herrn Friedrich Wiens nach Bohnſack. Hier ſahen 
wir uns eine kleine Herde von 11 Kühen an, welche in der Form 
ſehr ausgeglichen war. Durchſchnittsertrag pro Kuh und Jahr 
5800 Liter. Allerdings muß berückſichtigt werden, daß die Kühe 
im Winter bis zu 10 Pfd. Kraftfutter erhalten (viel Bohnenſchrot, 
Gerſte, Hafer, Sonnenblumenkuchen, aber ſonſt keinen Oelkuchen). 
In Neuteich wurde im Deutſchen Hauſe übernachtet, am nächſten 
Tage die Herden von Herrn Neufeld in Tiege — 18 Kühe — und 
von Herrn Eduard Claſſen — 24 Kühe — beſichtigt. Bei Herrn 
Neufeld ſahen wir den Bullen „Rallo“, welcher von Herrn Dr. 
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Cornier für 7800 Gulden gekauft war. Herr A. Wiens in 
Marienau zeigte uns 22 Kühe. Nach dem Eſſen in Neuteich fuhren 
wir zu Herrn Wiebe, wo wir einen jungen Bullen von 8 Monaten 
im Gewicht von über 8 Ztr. bewunderten, anſchließend daran die 
Herde von ca. 22 Kühen, welche uns beſonders gut gefiel. Sie 
hatten ſchwere, ausgeglichene, edle Formen. Zum Abſchluß wurde 
uns bei einem anderen Herrn Neufeld eine Herde von 20 Stück 
gezeigt, welche auf beſonders große Tiefe und hohen Milchertrag 
gezüchtet war. Bemerken möchte ich noch, daß die meiſten Kühe, 
welche wir geſehen haben, mit 2 Jahren das erſte Kalb gebracht 
hatten. Unter den im Danziger Werder gegebenen Verhältniſſen 
ſcheint das frühe Belegen der Färſen richtig zu ſein, da die Kühe 
ein Jahr früher Milch geben und doch ein großes Körpergewicht 
erreichen. Wenn man den hohen Durchſchnittsertrag der Herden 
von 4600— 5300 Liter berückſichtigt, ift es verſtändlich, daß die 
dortigen Landwirte nur ungern die Färſen — wie hier — erſt 
mit drei Jahren zum Kalben kommen laſſen wollen. 


Obgleich wir im allgemeinen recht gut beſtandene Felder ſahen, 
merkte man doch, daß auch im Freiſtaat der viele Regen reichlich 
Schaden angerichtet hatte. Leider hatten wir bei der Beſichtigungs⸗ 
reiſe inſofern Pech, als uns wegen der auftretenden Maul- und 
Klauenſeuche keine Schweinezuchten gezeigt werden konnten. Die 
Teilnehmer ſind Herrn Direktor Dr. Müller zum großen Danke 
verpflichtet, daß er ſeine Einladung aus dem vorigen Jahre jetzt 
wiederholt hat, da wir derſelben damals nicht nachkommen konnten, 
ſowie für die gute Organiſation der Beſichtigungsreiſe. Ueberall, 
wohin wir kamen, wurden wir in der gaſtfreieſten Weiſe aufge⸗ 
nommen und liebevoll bewirtet. Es ſei dafür noch ganz beſonders 
unſer aller Dank hiermit zum Ausdruck gebracht. Der Eindruck, 
den wir von unſerer Reiſe heimgebracht haben, iſt nachhaltig, wie 
auch die gebotenen Anregungen außerordentlich ee 
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Die künſtlichen Düngeſtoffe, ihre Gewinnung, Yufammen- 
jeßung, en und Anwendung. Von Dr. A. Rümpler. Sechſte 
neubearbeitete — ias von Dr. D. Meyer. (Thaer⸗Bibliothet.) 
Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 10/11. 
Geb. 5,50 Rm. — Das leichtverſtändlich geſchriebene, völlig neu⸗ 
bearbeitete Rümplerſche Düngebuch behandelt in vier Haupt⸗ 
abſchnitten eingehend die Herſtellung der künſtlichen Düngemittel: 
die Phosphorſäuxedünger, die Stickſtoffdünger (Salpeter, Ammo⸗ 
niakſalze, tieriſche Abfälle), die Stickſtoff? und phosphorſäure⸗ 
haltigen Dünger (Peruguano, Knochen, Ammoniak⸗Superphos⸗ 
phate) und die Kalidünger. Beſonderes — iſt auf die Be⸗ 
ſchreibung der Rohſtoffe ſowie die Herſtellung, Beſchaffenheit und 
Zuſammenſetzung der verſchiedenen Düngemittel gel t. Völlig 
neubearbeitet find die Abſchnitte über die Düngung un; über die 
Wirkung und Anwendung der Düngemittel. Im Anhange iſt eine 
vergleichende Ueberſicht über die Preiswürdigkeit der verſchiedenen 
Düngemittel und über das Miſchen derſelben zuſammengeſtellt. 
Dem praktiſchen Landwirte wird hier eine vorzügli Anleitung 
geboten, aus der er leicht die Anwendung der einzelnen Dünge⸗ 
mittel erſehen kann und die ihm im Verkehr mit Düngerfabri⸗ 
kanten von großem Nutzen ſein wird. ui 


Paul Dobbermann: Die deutſche Schule im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet Polens. Poſen. Verlag der Hiſtoriſchen Ge- 
ſellſchaft für Poſen. 1925. VII 179 S. 80. Preis 3.— 21. — Von 
berufener Seite, dem Leiter der Schulabteilung im deutſchen Sejm- 
bureau in Bromberg, wird ein umfaſſendes Bild der Schwierig⸗ 
feiten entrollt, unter denen das deutſche Schulweſen in dem ehe- 
mals preußiſchen Teilgebiet Polens ſteht. Zum erſten Mal gelangt 
eins der wichtigſten Lebensgebiete des Deutſchtums in Polen zu 
einer kritiſchen Darſtellung, die bor allem politiſch von Dedeutung 
ſein dürfte Im einzelnen behandelt der Verfaſſer die Auflöſun 
und Umbildung der Schulgemeinden unter dem ſtaatlichen Druck, 
entwickelt die Machenſchaften der polniſchen Behörden auf dem 
Verwaltungswege um das deutſche Schulweſen möglichſt zu 
ſchwächen, die Entziehung von a rıinditüden, die Unterbindung 
der nationalen Trennung der Schulkinder u. a. Gs ergibt ſich ein 
erſchütterndes Bild planmäßiger Sabotage des Minderheitenſchutz⸗ 
vertrages und der Staatsſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache. 
14.835 deutſche Kinder find gezwungen, in rein polniſchen ulen 
hren Unterricht zu empfangen. Dabei ift bezeichnenderweiſe die 
Rage des deutſchen Schulweſens in Pommerellen (dem Gebiet, das 
olniſcherſeits in erſter Linie als Korridorgebiet gefährdet gilt) am 
ſchlechteſten. 48,1 Prozent ſämtlicher S gehen hier in 
cein polniſche Schulen. Nicht weniger ſchlecht ſteht es um den 
Religionsunterricht. — Aktenauszüge und Interpellationen, in 
einem Anhang mitgeteilt, vertiefen das Bild und gewähren einen 
Einblick in den fortgeſetzten Kampf des Deutſchtums um ſeine 
Schulautonomie, zeigen aber auch, wie trotz der Locarnoer Verträge 
und der Wirtſchafleberhandlungen noch immer von polniſcher Seite 


das verfaſſungsrechtlich und durch den Minderheitenſchutzvertrag! 


“ 


geſtcherte deutſche Schulweſen planmäßig zerſtört wird. Jeder, dem 
45 Erziehung ſeiner Kinder am Herzen liegt, follte dieſe Schrift 
efem 


Gemüje-, Obſt⸗ und Gartenbau. TE 


Ausbreitung der Monilia (oder Obitfäule). 
. (Nachdruck verboten.) 

Aehnlich wie Kolik, ſo iſt der Name „Monilia“ ein 
Normalbegriff für vier verſchiedene Erſcheinungsformen: 
1. als Grindfäule oder Polſterſchimmel. Ziemlich ausge⸗ 
reifte Früchte bekommen bräunliche Faulſtellen, die oft die 
ganze Frucht ergreifen. Dann durchbricht ein Pilz die 
Oberhaut und bedeckt die Faulſtellen mit hellen Schimmel⸗ 
polſtern. Apfelſorten, zum Beiſpiel „Kaiſer Alexander“, 
faulen ſo von innen heraus. — 2. Wenn faſt reife Aepfel 
allmählich glänzend ſchwarz werden, ſo leiden ſie an der 
Schwarzfäule. Die Urſache ſoll zum Beiſpiel Mangel an 
Luftfeuchtigkeit fein. — 3. Wenn Baumfrüchte hark wera 
den und ſtark einſchrumpfen, ſo ſpricht man von Mumien⸗ 
fat der bedenklichſten Erſcheinungsform der Mo⸗ 
nilia⸗Krankheit. Von den Mumien aus überträgt ſich der 
Pilz auf alte und junge Triebe. — 4. Zweigdürre: der 
Pilz befällt junge Triebe und bringt ſie zum Abſterben. 
Gummifluß iſt dann eine Nebenerſcheinung ... Was ift 
egen die Monilia⸗Krankheit zu tun? Man ſoll große 
Feuchtigkeit vermeiden, alfo weit pflanzen, dränieren und 
gut auslichten. — Man ſoll Moniliaſporen vernichten. 
Gegen Kupferkalkſpritzungen find fie indes gefeit, daher 
bleibt Aufſammeln und Verbrennen aller behafteten Teile 
das Sicherſte, alſo der Früchte und Zweige. Auch die Auf⸗ 
bewahrungsräume möge man kontrollieren und ſchließlich 
moniliafeſte Sorten bauen. i i 5 


Dom Nacreifen der Tomaten. 
(Nachdruck verboten.) 

Die aus dem heißen Zentralamerika ſtammenden Tomaten⸗ 
pflanzen gehören als Tropengewächſe zu den ausgeſprochenſten 
Sonnenpflanzen, die in unſeren Klimaverhältniſſen ihre Früchte 
im Freilandanbau, insbeſondere alfo im Haus- und Kleingarten 
nur dann zur vollen Geſchmacks⸗, Genuß⸗ und Farbenreife brin⸗ 
en, wenn der Sommer heiß und bis in den Herbſt hinein von 
onnigem Wetter begünſtigt. it. Da nn günſtigen Witterungs⸗ 
berhältniffe in unſerem Klima aber zu den Ausnahmen gehören 
und keine Regel ſind, ſo hat der Freiland⸗Tomatenzüchter immer 
damit zu rechnen, daß ein Teil der chſenen 85 infolge 
drohender Nachtfröſte und ſchädlichem Bilbe U durch Herbſtnebel 
vor erlangter Stammreife gepflückt und dann unter Dach und 
Fach einer 1 Nachreife unterzogen werden müſſen. 
Ueber den Wert und die praktiſchen Verfahren für die Erzielung 
der Nachreife begegnet man aber nicht nur in den Kreiſen der 
Gärtner und Gartenfreunde, ſondern auch in der Fachliteratur 
den widerſtreitendſten Meinungen und 9 die für ei 
Leſer mit praktiſcher Erfahrung auf dieſem Gebiete re 
denkliches Kopfſchütteln erregen. Denn unrichtig iſt zunächf 
vielfach vertretene Behauptung, daß eine künſtli 
Tomate einer an der Pflanze voll ausgereiften Frucht an Ge⸗ 
chmack bedeutend nachſtehe und nach den etzen des 
Reifeprozeſſes guch nachſtehen müſſe, weil ſi r demi 
bildungs- und Reifeprozeß an der Frucht nicht in natürlicher Weiſe 
er Wer K das praktiſche 9 ant I der Nachreife ges 

mad biefer 


macht hat, wird betätigen können, da 

Früchte dem der natürlich gereiften 

abge er davon, daß die Algen Mengen Tomate 

alljährlich aus den ſüdlichen Ländern pa: von Ueberſee, insbes 
ſondere aus Italien, Spanien und von den Kanariſchen 
u uns kommen, ausnahmslos in noch grünem, 
tande gepflückt werden und erſt auf dem Reiſeweg u. er⸗ 
packung in mote zur Reife gebracht find, bei de e 


£ da 
ide und gut ſchmeckende Sorten gewählt werben, 
ie Saon” „Lucullus“, Hum⸗ 

ähnliche. Nach Er; langjährigen 


Hein l und ber Tae 
nnenſchein r und der Taufa 
den länger werdenden tm Alke und f K 


n er 

m in w aana 9 — rüchte — er u 0 i 
einer Weiteren n n. e ei 
zerſtört. Durch rechtgeidiges Abnehmen der 2 y- 


497 


eignete Nachreife läßt ſich dieſer Gefahr leicht vorbeugen. Für 
bas Nachreifeverfahren werden nun, wie don vorher gejagt, 
die verſchiedenſten Methoden vorgeſchlagen. Die am meiſten üb- 
liche Praxis iſt wohl die, die bei der Ernte noch unreifen Früchte 
am ſonnigen Fenſter oder einem ſonſt geeigneten warmen Platz 
weiterreifen zu laſſen. Das geſchieht aber nur fehr langſam und 
bringt während der längeren Zeitdauer mancherlei Verluſte durch 
Schlechtwerden der Früchte. Schneller kommt man ſchon zum Ziel, 
wenn man die grünen Be die natürlich durchaus fehlerfrei 
und trocken und auch noch nicht buah: . beſchädigt ſein dürfen, 
in einen ſauberen Leinenbeutel tut und dieſen in der Nähe einer 
Feuerſtelle aufhängt ſchen Woll Stubenofen). Auch ein Ver⸗ 
packen der Früchte zwiſchen Wolldecken befördert ar den Reife» 
prozeß. Am ſchnellſten und ſicherſten vollzieht ſich die Nachreife, 
wenn man die Früchte zwei bis drei Stück beieinander feſt in 
Zeitungspapier wickelt und ſie nebeneinander in eine Kiſte 
oder in einen Pappkarton legt oder ſie auch loſe in einen 
Behälter zwiſchen Torfmull, Sägeſpänen, trockenen Sand, Papier⸗ 
nitzeln, Heu oder Holzwolle reihenweiſe und lagenweiſe ein⸗ 
ichtet und die Behälter an einen möglichſt warmen Platz ſtellt. 
In Zwiſchenräumen von etwa acht Tagen werden die eingelagerten 
maten nachgeſehen und die inzwiſchen reif gewordenen Stücke 
rausgenommen, während die noch grünen Früchte zur weiteren 
achreife noch in der Verpackung verbleiben. Auf dieſe Weiſe iſt 
es möglich, den Verbrauch der geernteten Tomaten auf Monate 
goe auszudehnen und ohne ein beſonderes Einmache⸗ oder auch 
inlegeverfahren friſch und in unvermindertem Verhrauchswerke 
zu erhalten, was bei der heutigen allgemeinen Beliebtheit dieſer 
Obſtfrucht und ihrer vielſeitigen ſpeiſe⸗ und küchenwirtſchaftlichen 
Verwendbarkeit für unſere Ernährungswirtſchaft von nicht de 
unterſchätzender Bedeutung fein dürfte. Und aus dieſem Grun 
u. denn auch dieſem vielfach möglichen Nachreifeverfahren bei 
omatenfrüchten eine weit größere Beachtung, als es bisher ge- 
ſchieht, geſchenkt werden, zumal Tomaten wegen ihrer geſundheit⸗ 
lich wertvollen Nährſtoffe, insbeſondere an Vitamine, nicht nur 
zu den körperlich bekömmlichſten und küchenwirtſchaftlich ergiebigſten, 
ſchmackhafteſten und überaus vielſeitig verwertbaren, ſondern auch 
gu den einträglichſten und verhältnismäßig leicht und einfach anzu⸗ 
bauenden und auch im Handel zu erſchwinglichen Preiſen käuf⸗ 
lichen Gartenfrüchten gehören. ei dieſer Gelegenheit ſei auch 
auf den kulturellen Unſinn und die naturwidrige Barbarei Hinge- 
wieſen, eine Schnellreife bei Tomaten dadurch herbeiführen zu 
wollen, daß man mit dem Größerwerden der Früchte von den 
Pflanzen den größten Teil der Blätter abſchneidet, in der Mei⸗ 
nung, dadurch die Pflanzenſäfte mehr den Früchten zuzuführen 
und auch eine ſtärkere Sonnenbeſtrahlung zu ermöglichen. Hier⸗ 
durch wird natürlich nur das Gegenteil von dem gewollten Zwecke 
erreicht, da die Pflanze ihren Blattwuchs nach den biologiſchen 
Geſetzen des Pflanzenbaues zu ihrer Ernährung unbedingt ge⸗ 
braucht und bei einer Verminderung ihrer Atmungsorgane natür⸗ 
lich auch an Ernährungskräften einbüßen muß. l 
Emil Gienapp, Hamburg. 


18 Genoſſenſchaftsweſen. 18 


Die Sicherungsübereignung. 


Die Sicherungsübereignung von Sachen iſt heute ein 
oft benutztes Mittel zum Zwecke der Sicherung von Kre⸗ 
diten. Ihre rechtliche Möglichkeit, die Art ihrer Beſtellung 
und die Durchführung ſind aber noch zu wenig bekannt, 
ſo daß fie oft im Prozeßfalle und bei Konkurs dez Schuld⸗ 
ners verſagt. Es muß ſich alſo jeder, der dieſe Siche⸗ 
tungsart anwendet, über folgendes klar ſein: 

Die Sicherungsübereignung geht weiter als der 
Pfandvertrag. Bei letzterem verbleibt das Eigentum an 
der Pfandſache dem Verpfünder (Schuldner). Bei der 
Sicherungsübereignung wird die Sache dem Gläubiger 
zum Eigentum übertragen. Es wird dabei jedoch verab⸗ 
redet, daß der Gläubiger verpflichtet iſt, das Eigentum 
zurückzuübertragen, wenn der uldner feine Verpflich⸗ 
tungen aus dem geſicherten Vertrage erfüllt hat, während 
er 8 der übergebenen Sache befriedigen kann, wenn 
der Schuldner in en Pie gerät. Wie dieſe Be⸗ 
pornn geſchehen fol, bleibt der Vereinbarung über- 
aſſen. Es kann z. B. fre poige Verkauf, Verkauf durch 
einen Auktionator, einen Gerichtsvollzieher, an der Börje 
oder in anderer Helje beitimmt werden. Einen etwaigen 
eee muß der Gläubiger dem Schuldner Heraus- 

eben, Die Uebereignung kann in zweifacher Weiſe ge⸗ 

ehen. Entweder übergibt der Schuldner die Sache dem 
äubiger bei Vertragsabſchluß, jo daß der Gläubiger 
auch unmittelbarer B w wird, oder die Parteien erfegen 
die Uebergabe dadurch, af fie ein Vertragsverhältnis ver⸗ 
einbaren. bei dem der Schuldner unmittelbarer Beſitzer, 


der Gläubiger mittelbarer Beſitzer wird. D. h. der Gläu⸗ 
biger als neuer Eigentümer gibt dem Schuldner die Sache 
ur Miete, zur Verwahrung oder zur Leihe (mit eventl. 

enutzungsbefugnis bei Maſchinen uſw.). Die Belaſſung 
des Schuldners im Beſitz ift die häufigere Art der Siche⸗ 
rungsübereignunge Der Abſchluß eines beſonderen Ver⸗ 
trages obiger Art dabei iſt deshalb unerläßlich, weil das 
Bürgerliche Geſetzbuch den Uebergang des Eigentums von 
der tatſächlichen Uebergabe der Sache oder von einem 
Vertrage obiger Art als Uebergabeerſatz abhängig macht. 
Wird dem Gläubiger die Sache in ſeinen Beſitz übergeben, 
ſo ergeben ſich keine Beſonderheiten. Das Rechtsverhältnis 
iſt dann dem Fauſtpfande ſehr ähnlich. Nur kann der 
Gläubiger viel freiere Verfügungsbedingungen im Falle 
des Verzuges vereinbaren. Gefährlicher für den Gläubiger 
iſt die zweite Vertragsart, da ſein Eigentumsrecht für 
Dritte nicht erkenntlich iſt. Der Schuldner kann die Sache 
widerrechtlich durch Verkauf, Schenkung uſw. oder ſonſt 
veräußern. . Er begeht dann allerdings eine Unterſchla⸗ 
gung. Der gutgläubige Dritte erwirbt jedoch das Eigen⸗ 
tum an der Sache. Es kann auch eine indung für 
Schulden des Schuldners erfolgen, und der Gläubiger iſt 
dann gezwungen, ſein Eigentum im Wege der gerichtlichen 
Intervention geltend g machen, vorausgeſetzt, daß er 
überhaupt durch den Schuldner von der Pfändung be⸗ 
nachrichtigt wird oder ſonſt etwas davon erfährt. Denn 
eine Benachrichtigung durch den Gerichtsvollzieher wird 
ihm nicht zugeſtellt. Die Sache kann auch ſonſt verloren 
gehen, durch Brand oder ſonſtwie vernichtet werden. Es 
muß deshalb mindeſtens vereinbart werden, daß der 
Schuldner dem Gläubiger Pfändungen ſofort anzeigt und 
den Pfändenden von dem Eigentumsrecht des Gläubigers 
in Kenntnis ſetzt, daß der Schuldner die Sache als Eigen⸗ 
tum des Gläubigers gegen Feuersgefahr, eventl. gegen 
Diebſtahlsgefahr verſichert hält und die Verſicherungsprä⸗ 
mie bezahlt. ` 

Weiter ift es erforderlich, daß die zu übereignende 
Sache genau bezeichnet wird. Denn nur bei genauer Be⸗ 
zeichnung iſt der 1 18 gültig. Oft wird eine Sach⸗ 
geſamtheit übereignet. ann muß auch dieſe genau be⸗ 
zeichnet werden. Es kann auch dem Schuldner überlaſſen 
werden, die Sachen, z. B. Waren, zu verkaufen und den 
Erlös an den Gläubiger abzuführen oder für den Erlös 
andere Waren zu kaufen, die dann laut Vereinbarung 
Dann in das Eigentum des Gläubigers übergehen. 

erartige Verträge ſind jedoch keineswegs empfehlens⸗ 
wert, da ſich der Gläubiger damit ganz auf die Ehrlichkeit 
des Schuldners verlaſſen muß. 

Weiter iſt feſtzuſtellen, ob die zu übereignenden Sachen 
nicht weſentliche Beſtandteile eines Grundſtückes ſind, wie 
es z. B. bei feſteingebauten Maſchinen der Fall iſt. Solche 
weſenllichen Beſtandteile können nicht zu Eigentum über⸗ 
tragen werden. Auch unterliegen ſie dem Pfandrecht der 
ee eee Auch die auf dem Felde ſtehende 

tnte kann aus dem gleichen Grunde nicht Gegenſtand der 
Sicherungsübereignung ſein. Selbſt wenn die Boden⸗ 
erzeugniſſe eingeerntet worden find, haften fie dem Hypo⸗ 
thekengläubiger (wenn ſie nicht etwa vom Pächter geerntet 
werden) und können von ihm beſchlagnahmt werden. Da 
ihre Entfernung von dem Grundſtück bei der Sicherungs⸗ 
übereignung nicht erfolgt, ſo ſind ſie auf Grund der Para 
raphen 1120, 1121 B. G. B. nicht geeignet, als Kredit⸗ 
cherung zu dienen. Das gleiche gilt von Zubehörſtücken, 
namentlich bei Landgütern (Vieh, Maſchinen uſw.), die 


dem Eigentümer des Gutes gehören. Man lehne ſolchen 


Vertrag aljo von vornherein als unſicher ab, notfalls laſſe 
man alle Grund des Geſetzes möglichen Einwendungen 
Dritter vo beim Rechtsanwalt prüfen. Ebenſo laſſe 
man ſich nicht Sachen übereignen, die ein Mieter oder 
2 ter eines Grundſtücks (z. B. einer Wohnung, eines 
an * in das gepachtete Grundſtück eingebracht hat, 
wenn nicht der Vermieter oder Verpächter ausdrücklich 
ſeine Boman erteilt. Denn an ihnen beſteht das ge⸗ 
etzliche Pfandrecht des Vermieters oder Verpächters wegen 

r Forderungen aus dem Miete oder Pachtverhältnis. 


2 
223 323 


n 


an i AF 
Fc 


* 


„ 


. 
Ferre 


OR 


E Ferner ſtelle man bei 
dieſe nicht etwa den weſentlichen Teil oder gar die Ge- 
ſamtheit des Vermögens des Schuldners darſtellt. Denn 
ein Vertrag über die Uebertragung des geſamten Vermö⸗ 

5 ens oder eines weſentlichen Teils kann von den anderen 

. läubigern als gegen die guten Sitten verſtoßend ange- 

Re fochten werden. uch können fie Schadenerſatzanſprüche 

sg geltend machen. Diefe Möglichkeit ift in ſolchen Fällen 

; vom N Han feſtgeſtellt worden. Im Falle des Kon⸗ 

| kurſes des Schuldners hat der Gläubiger nur ein Abſon⸗ 

x derungsrecht, Falle der 

. Pfändung nur ein Recht auf vorzugsweiſe Befriedigung 

Er aus dem Erlöſe. Da nur bewegliche Sachen übertragen 

y werben, ift eine befondere Form des Vertrages nicht vor⸗ 

eſchrieben. Der Abſchluß kann alſo auch in mündlicher 

5 ann erfolgen. Empfehlenswert ift aber die ſchriftliche 

3 orm, zum mindeſten die vom Bet unterſchriebene 

© und dem Gläubiger übergebene Be tätigung des mündlich 

abgeſchloſſenen Vertrages mit den genauen Bedingungen. 
Wird nur dieſe Beſtätigung erteilt, fo iſt eine ſolche Erklä⸗ 
rung nicht ſteuerpflichtig. Wird jedoch die Beſtätigung im 
Briefwechſel wechſelſeitig gegeben, alſo ausgetauſcht, ſo iſt 
in den von Deutſchland abgetretenen Gebieten nach dem 
geltenden preußiſchen Stempelgeſetz zu beachten, daß auch 
bei Briefwechſel dann die Stempelpflicht eintritt, wenn 
nach der Verkehrsſitte über 
ſchriftlicher Vertrag errichtet zu 
richtung jedoch nicht ſtattgefun 
ligten beabſichtigt iſt, durch den Briefwechfel oder den 
Austauſch der ſonſtigen ſchriftlichen. Mitteilungen die Auf⸗ 
nahme eines ſolchen er 8 zu erſetzen. Im Falle der 
Stempelpflicht beträgt der Stempel 1 Prozent des Wer⸗ 
tes der Gegenſtände (Tarifſt. 71, 2 des preuß. St.⸗Tar. 


kein Ausſonderungsrecht, im 


werden pflegt, dieſe Er⸗ 


— Dz. Uſt. 1922 Nr. 62). Man erſteht aus Obigem, daß! 


bei einem ſolchen Uebereignungsvertrage, bei dem der 
Schuldner den Beſitz der Sache weiter behält, zahlreiche 
Schwierigkeiten vorliegen. Oberſter Grundſatz muß jeden⸗ 


falls ſein, daß man ſich Sachen zur Sicherung nur über⸗ 


au läßt, wenn man unbedingtes Vertrauen zu dem 
Schuldner haben kann. ae 


eee 


Die Staudenausleſe bei Kartoffeln. 


Neben anderen Maßnahmen, wie Düngung, Bearbei⸗ 
tung ufw., ſpielt gerade beim Kartoffelbau einwandfreies 
Saatgut eine große Rolle. Nur bei Verwendung von tadel⸗ 


loſem Saatgut können hohe Erträge erwartet werden. Zu⸗ 


nächſt müſſen wir mit dem alten Verfahren brechen, ver⸗ 
hältnismäßig kleine Knollen zum Anbau zu verwenden; 
denn es geben gerade kranke Stauden recht viele kleinere 
Knollen. Verwenden wir alſo ſolche zur Ausſaat, ſo er⸗ 
halten wir geradezu eine Ausleſe von Knollen ſchlechter 
Abſtammung, welche niemals eine gute Ernte erzeugen 
können. Es iſt dann gar ab verwundern, wenn faſt 
alle Stauden die Merkmale des Abbaues zeigen und dem⸗ 
entſprechend nur geringe Erträge geben. Die zum Pflanzen 
beſtimmten Knollen müſſen ſchon auf dem Felde im Vor⸗ 
jahre während der Wachstumszeit ausgeſucht werden; denn 
nur während des Wachstums können wir die wirklich ge⸗ 
ſunden von den abgebauten oder kranken Stauden ſicher 
unterſcheiden. Dieſe Maßnahme nennt man Stauden⸗ 
ausleſe. Man kann ſie auf zweierlei Art vornehmen, nega⸗ 
tiv und poſitiv. Bei der negativen Ausleſe werden ſchon 
zur Zeit der Kartoffelblüte alle Stauden reſtlos entfernt, 
welche durch kümmerliches und ſchwaches Wachstum an⸗ 
zeigen, daß fie nicht geſund find. Wirkſam kann dieſe Art 
der Staudenausleſe nur dann ſein, wenn ſie gleich vom 
erſten Jahr des Anbaus einer neuen Sorte ausgeführt und 
dann konfequent fortgeſetzt wird. Aber auch dann führt 
ſie nicht immer ſicher zum Ziel, denn es können immer noch 
zwiſchen Blüte und Ernte Stauden erkranken, welche dann 
ſchlechtes Saatgut liefern. Weit ſicherer und wirkſamer 


einer Sachgeſamtheit feft, ob; 


das Geſchäft ein förmlicher 
en {at und von den Betei⸗ 


110 zł für den Doppelzentner. 
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iſt die poſitive Ausleſe. 


Um ſie auszuführen, bezeichnel 
man zur Zeit der Blüte die am üppigſten gedeihenden und 
deshalb vorausſichtlich beſten Stauden mit kleinen Stäben. 
Dieſe ſchon im Sommer bezeichneten Stauden werden nun 
vor der Ernte des Stückes ausgegraben und allein geerntet 
und gelagert. Selbſtverſtändlich wird man bei dieſer Vor⸗ 
ernte die Stauden noch einmal ſehr kritiſch betrachten, oh 
nicht eine ſpätere Erkrankung eingetreten iſt und ob der 
Knollenertrag nach Menge, 


s SGeſchäftliche Mitteilungen 
der Landwirtſchaftlichen Sentralgenoſſenſchaſt, poſen 
Getreide. Im Gegenſatz zu früheren Jahren fehlt in Brote 


r Nachfrage beſtehen, jedoch nur für ſofort lieferbare Ware. In 

ü ſe etwas nach, um 
l Tagen wieder ans 
die Landwirte noch mit Feldarbeiten voll⸗ 
demnächſt mit verſtärktem 
Die inzwiſchen gehan⸗ 


rechnet, wird gleichfalls geringer einge ätzt. Wie fi 
Sue e e ange ich dd a Gerſte erregen ſoll, 


2 und Station bis zu 48 z}, für 
nalität und Station bis zu 80 zł}, für Brau⸗ 


Wolle iſt wenig Um u verzeichnen. Für die 
88 i 8 m Dee Portier Wolle 


erſterem Artikel ijt die Qualität gegenüber dem Vorjahre zurück⸗ 


geblieben, desgleichen iſt Senf in gute 
Qualität und rd ‚geerntet worden. Für Raps wird be ahlt 
ggonladungen 70—72 zl, für Senf 100 bis 


je nach Qualität in 
on aus neuer Ernte durch 
hs 100 Kg. in Wag 


p i 
Das Intereſſe für Futtermittel iunt bes 
deutend reger zu werden, hauptjächli für ante h 12 
ziell Oelkuchen. Infolge der großen“ reife, die die Fabkſken für 
Forderungen für Oel⸗ 
n, entſprechend hohe. 
Sonnenblumenkuchen bleiben unter Berückſi nung ihres 

hen Protein⸗ und Fettgehalts nach wie vor das billigſte Kraft⸗ 
aus Rumänien für dieſen Artikel 

t 


eutſcher ' 
den, jo da : ſicher mit e 

AA AA ie Kuchen der in 4 — 
nen noch beſſer auszu n als im bergan ihre, n 

Br elfenben een "haben. durchweg Protein- 

ttgehalt von 5 rozent ergeben. 
Dagen- und Weizenkleie wird ununterbrochen gefragt, doch 
laſſen ſich Verkäufe ſchwer tätigen, weil die Forderungen der 
Mühlen infolge des * — — im 3 zu un⸗ 
feren gen⸗ und izenpreiſen gu och find. Außerdem redje. 
nen die Landwirte wohl au mit, daß fie ſelbſt einen weſenk⸗ 
lichen Teil minderwertigen Getreidez ernten wer n, das in der 
eigenen Wirtſchaft zur Verfütterung gelangen muß und damit an 
Klee geſpart werden kann. N N 
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Düngemittel. Wie alle Jahre im Herbſt beobachtet werden 
tann, werden die Ablieferungstermine für benötigte Düngemittel 
möglichſt weit hinausgeſchoben, damit während der Erntearbeiten 
keine unerfreuliche Unterbrechur durch die Abfuhr eintritt. 
Naturgemäß wiederholt ſich daraufhin immer wieder eſelbe Er⸗ 
a ß die Fabriken dann außerſtande find, die eingehen ⸗ 

n Aufträge zu den „ Terminen e zu können, 
denn es liegt nd, daß die großen renmengen, 
die eine Ablerfigung. von 4-5 Woden benötigen or nicht 


einfach innerhalb 14 1 u zur eee Se können. So⸗ 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznat. 
Freitag, den 13. Auguſt 1926. 
Es wurden aufgetrieben: 34 Rinder, 306 Schweine, 87 Kälber, 
49 fe, zuſammen 476 Tiere. 
arktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


Dienstag, den 17. Auguſt 1926. 
3 A wurden aufgetrieben: 358 Rinder, 1223 Schweine, 250 Kül- 
86 Schafe, zuſammen 2312 Tiere. 
ber, Ran zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preiſe Toto 
tg 5 mit Handelskoſten): 
ſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
4—7 Je en 1800 iu A F428 nicht ausgemäſtete, und ältere 
ausge te 118. — ei ige, jüngere 124—126, 


m genährte jünge äh mes 100—106. — 
BE went 2 5 50 te Kühe von Höch⸗ 
m re 16010, e 111 m ra 
0 


. penger a und Ja 11 b Wibe ſchlecht må Kühe und "oe 


Kälber: Beſte, gemäſtete Kälber 100, mittel genien 
Kälber und Säuger beiter Sorte 150, weniger Paa y Kale 
und Saar: r 140, minderwertige er 130. 7 
mer und jüngere Maſthammel 126, ältere 
I, mäßige 3 und Ar fe rte, e Schafe 


weit wir als Großabnehmer, und al kommen wir bei faſt 
allen Dün pouri g in Frage, die e 3 Kundſchaft 
e e en ae 99 0 ee E. 

mm n i aber auch nicht er- 
zeichen, ſpeziell auf Grund des exiſtie renden Waggonmangels 


Au räge auf Kalkſtickſtoff, Superphosphat und Thomasmehl, 
inländiſchen Kainit, die un ka genen, ürfen u Abi 
mo t bon min ee bis 3 Wochen, gekörnter 
Deutf a: Taen ie und 


i Des Mal N kann * * inn Eee 2 ah 

e we a in Deutſchland ni 

o in Erſcheinung tritt. — beiden 1 Ariel ift 

merken, 138 die Forderu * 1925 aia anf Gripur ber 

2 K. * * durch den Deutſchen 5 f nt wore 
ung ſollte 5 18 bzw. 12 Prozent bereits am 


15 y in aa ten. Itig a. alpen rch dieſe Ab⸗ 110144. mel und 

lehnung die Erhöhung der Sun ea e T nicht, ſon⸗ Schweine: libige von 120 bis 7280 ramm Lebend⸗ 

dern u. E. nach nur au e vos 1 bap — gewi t 238, vollfleiſchige von 100—120 er Be 8 226 

September vieis noch erf 25 2 i „ vollfleiſchige von = — 100 re — 216— 
220, flei mehr = e ichs 


10, — eara ny 
Marktverlauf: ruhig. 
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e d ee eee i 


für eine größere TEG Be Eu nes 1 K. 
t 


eg Aare ehu x Mi ve 2 — — 
Janet dd x Don uns bu ga 8 e zu — — 
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eilungen le landwirt⸗ 

ufkräge auf pol Kaliſal Ralu ichen Genoſſenſchaften vom 10 April . Es betrug der 

noch ee 10 ho neh im n W (ehs überſchuß in Dee Deut che Reich im Jahre 1913 an Butter 

Schutzanzüge and Seilen t Verwendung beim Miſchen und | 110 Mikionen, h 5 n Mark, an Milch 

9 von künſtlichen itteln halten wir in größeren] 82 Millionen ‚Dart. In betrug der IE 191,1 

n U E und können Beſtellungen hierauf prompt aus. | Millionen Reichs mark e 8 Millionen RM Käje 

gefi * und 50 2 13 2 ma 

A en. 2 8 e rn au a mark 

bez wie or . e Sen, De e d e Samit d 1o . eee gr 

rungen von mme 2 a i e au t , ber 

— da es an iu Bode in in ug Ge das Bi von dem —.— a das veiche un 


fehlt. 
ufträge — Le a te e 4 — b diese nde —4 me der aus n Produktion an menuei 


die 
iſt ſchon in Nr. 6 der Ge kii preſſe vom 30. März l. 
ieſen worden. 


8 
705 land im Jahre 1913 an dieſen Produkten acer 
Neben einer — — — trag» 


im des September e n können. 
Auch für die Men ger — "S che⸗, Roburs * 
dee von Wochen 


uns aufzugeben, damit die Ablieferun EN Zeit 6 haben, da fe 


Verf rung der L Monate zu erwarte deutſchen M i Ses en, * Tüchtiges 
2 a ne Deering, Bei üben und u er fir, Die bouif i eos gelte hats Bietet 4 85 bier ein bes 
aggonm trans re 
erben i Sr " parie Tok Minm Deutfchlande Buttereinfuhr im erſten Bierteljahr 1926 betrug 
nao n wi wa ler, ober chleſi in Doppe S 
re 2 wir troß E nt ind " ee f f z aa im im im im 
Bedarfs nur alle 14 Tage eine rne, — cht aus Januar r März Jan. — März 
den . unbef bete ngen . t Wied. denn ein Belgi 56 3 
ee d, 1 J . 
Amtliche — der Poſener Getreidebörfe and 140 33850 477 9517 
8. Huguft 1926. Lale a 4 175 14005 
(Die —.— Eu ſich für 100 — bel N iton 129 77 182 8 
eee i Bee d 
9 Na . ann Niederlande 18402 18490 22877 569269 
ER — 24.50— Oeſte rveich 39 4 136 600 
LTR 20000 12000 Oſtpolen 8 23 53 
zen 21.50 — Se 3 17 42 62 
1 22002300 oggenkleie 704 = — 2526 
= 2318 4204 4902 11 102 
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neunten 
Insgeſamt 88 091 70268 79313 202 667 


dieſer Ueberſicht ſteht im erſten Vierteljahr an der Spi 
der Länder, yag- denen Butter nach Deu ru eingeführt en 
Vanemarf mit 75 667 Doppelaentnern; es folgen die Niederlande 
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58 Sämereien und Pflanzenzucht. 38 


Die wichtigſten im Handel vorkommenden 
Beizmittel und ihre Anwendung. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Da die Heilung einer von pflanzlichen Paraſiten be⸗ 
fallenen Pflanze ausgeſchloſſen iſt, kann die Bekämpfung 
derſelben nur in Vorbeugungsmaßregeln be⸗ 
ſtehen. Der Landwirt muß daher beſtrebt fein, die Ent- 
wicklung der Pilzſporen zu verhindern und die Ausbrei⸗ 
tung der Krankheit zu hemmen. Mit der Erforſchung der 
Lebensweiſe dieſer pflanzlichen Paraſiten ſetzte ſofort auch 
der Pflanzenſchutz ein, und es entwickelte ſich eine ganze 
Pflanzenſchutzinduſtrie, die ſolche mehr oder weniger wirk⸗ 
ſamen Mittel herſtellt. yag 

Unter den chemiſchen Verbindungen und Stoffen, die 
auf ihre Eignung als Beizmittel unterſucht worden ſind, 
haben nur wenige 7971 Bedeutung erlangt. Es ſind 
das in erſter Linie Verbindungen des Kupfers 
und des Queckſilbers, ſowie Formalin oder 
Formaldehyd. Die Zuſammenſetzung der neueren 
Beizmittel ift vielfach kompliziert und wird von den Hera 
ſtellern geheim gehalten oder ift durch Patent geſchützt. 
Sie kommen oft unter einem Phantaſienamen in den Han⸗ 
del, der aber häufig auf den Verwendungszweck hindeutet, 
wie z. B. Germiſan, Segetan, Fuſariol, Tillantin. 

Ein brauchbares Beizmittel foll folgenden An» 
ſprüchen genügen: 1 ' 


mit 59269 Doppelzentnern und in weiterem Abſtand Lettland mit 
14 095 Doppelzentnern, Schweden mit 11479 Doppelzentnern, 
Finnland mit 9517 Doppelzentnern, Eſtland mit 9213 Doppelzent⸗ 
nern und der Auſtraliſche Bund mit 8099 Doppelzentnern. Am 
wenigſten Butter wurde aus Kanada, aus der Schweig, aus Belgien 
und den Vereinigten Staaten von Nordamerika nach Deutſchland 
eingeführt. 
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F 10 Gebote *) 55 
über Milchgewinnung und Milchbehandlung bis zur Ab⸗ 
lieferung an die Molkerei oder Friſchmilchſammelſtelle: 


1. Achte auf größte Sauberkeit der Kühe, des Stalles, 
der Eimer, Kannen, Siebe, Seihtücher und Kühler. 
2. Sorge ſtets für friſche Luft im Stall und in allen 
Räumen, in denen Milch behandelt und aufbewahrt 
wird. Füttere und miſte während des Melkens nicht. 
Sorge beſonders während der warmen Jahreszeit für 
nötigen Fliegenſchutz. 
3. Pflege die Tiere ſorgfältig, putze ſie gut und regel⸗ 
mäßig, gib reichlich Streu und nur gutes, niemals 
irgendwie verdarbenes Futter. 

4. Achte darauf, daß nur geſundes Melkperſonal in ſau⸗ 
berem Anzug das Melkgeſchäft vornimmt und daß das 
Perſonal ſich vor dem Melken einer jeden Kuh die 
e. wäſcht und bürſtet. Das Euter iſt vor dem 

elken mit einem groben Tuch gu reinigen. 

5. Veranlaſſe ferner, daß nur che von geſunden 
A a mind. ch r L re l n l 
zurückbehalten wird. Milch von friſchmilchenden 1. Es muß von höchſter pilztötender Wirkung, 
Kühen darf erſt dann geliefert werden, wenn ſie keine] wenn möglich Zara ee Krantheitzerreger ſein und 
ungewöhnlichen Eigenſchaften mehr beſitzt und rd ſoll raſch wirken. : 

9 er A, 1 O ne 2. Es darf in der F 
dente, daß ein einziges Liter ſchlechte Milch taufend | die Keimfähigkeit des Saatgutes nicht schädigen. 
Liter beſte Milch verderben kann, wofür Du in nach⸗ 3. Es fol leicht und ohne beſondere Umftände an= 


FEREN: 


; pe Fällen haftbar biſt. 
Bei Beginn des Melkens ſind die erſten Züge aus 
jedem Strich wegzumelken, tunlichſt in ein beſonderes 


Gefäß, nicht in die Streu! Dieſe Milch darf nicht mit⸗ 
geliefert werden. Sorge ſtets für gutes und vollſtän⸗ 


diges Ausmelken, nur dann bleiben die Tiere geſund 
und außerdem: die letzte Milch ift die fettreichſte. 
Die nach Ziffer 5 und 6 nicht lieferfähige Milch 
kann ja e im Haushalt, ſowie zur Fütterung 
von Kälbern und Schweinen faſt immer gute Ver⸗ 
wendung finden. ; ; kosii 
7. Seihe die Milch ſofort nach dem Melken, ohne fie vor- 
her umzugießen, mittels eines guten Seihtuches oder 
eines engen Siebes. } ; 
8. Bringe die Milch möglichſt raſch aus dem Stall und 
kühle fie fofort auf einem Berieſelungskühler, der aus⸗ 
reichend mit kaltem Waſſer geſpeiſt werden muß. Laſſe 
die Milch auslüften durch Oeffnen der Kannendeckel. 


9. Sorge dafür, daß die Milch — beſonders in Käſe⸗ 


reien — wenn irgend möglich in den Sommermona⸗ 
ten 7 5 bis Oktober) täglich zweimal geliefert 
wird. Wo dies nicht möglich iſt, muß die Milch durch 
Einſtellen in kaltes, fließendes Waſſer unter öfterem 
Umrühren gut abgekühlt, kühl und luftig aufbewahrt 
und Morgen- und Abendmilch in getrennten Gefäßen 
(Kannen), die erſt kurz vor der Ablieferung geſchloſſen 
werden dürfen, angeliefert werden. Während der 
Aufbewahrung ſind die Gefäße zum Schutz gegen 
äußere Verunreinigungen, Fliegen und dergleichen 
mit ſauberen Tüchern zu bedecken. i 

10. Reinige die ſämtlichen Milchgeſchirre, Eimer, Ran- 
nen, Kühler, Seiher, Seihtuch uſw. ſofort nach dem 
Gebrauch mit heißem Sodawaſſer und kalter Nach⸗ 
— 5 Trockne und lüfte ſämtliche Geſchirre im 

reien. ; 


) Nachdruck mit Genehmigung der „Süddeutſchen Walterei. an ungsverfahren wird durch ftändiges Um N 


zeitung“, Kempten im Allgäu. 


wendbar ſein und fih in der Anwendung nicht auf eine 


au mg umgrenzte Kongentrationshbreite 
und Zeitdauer beſchränken, ſondern gewiſſe Abweichun⸗ 
gen hiervon ohne Beeinträchtigung des Erfolges der Beiz⸗ 
arbeit geſtatten. (Beizmittel von zu eng 8 Wir⸗ 
kung können bei Nichteinhaltung der oe ebenen Kon⸗ 
zentration oder bei Ueberſchreitung der Beizdauer aus 
irgend welchen Gründen ſchwere Schädigungen der Keim⸗ 
fähigkeit (Totbeizen) hervorrufen.) 

4. Ein Beizmittel ſollte die ander weiti ge Ver⸗ 
wendbarkeit des Getreides ze wenig beein⸗ 
trächtigen, da doch ſtets gewiſſe Mengen Getreide über den 
Bedarf gebeizt werden, damit die umſtändliche Beizarbeit 
nicht wiederholt zu werden braucht. a 

Die Wirkung eines Beizmittels hängt nicht nur von 
der Konzentration der Beizlöſung und von der Dauer 
ihrer Wirkung, ſondern auch von der Temperatur 
und von der Menge der Beizflüſſigkeit je 
Zentner Saatgut, beſonders bei dem Benetzungsverfahren, 
ab. Es muß daher unbedingt die vorgeſchriebene Kon⸗ 
zentration und Beizdauer für jedes ee eingehalten 
werden, wenn praktiſcher Erfolg mit ihm erzielt werden 
ſoll, wobei bei W der Beizdauer geringere 
Schädigungen als bei Ueberſchreiten der Konzentration zu 
befürchten find. Bei zu ſchwacher Konzentration oder zu 
kurzer Beizbdauer werden wiederum nicht alle Krankheits⸗ 
keime abgetötet. Auch kann eine zu ge Konzentration 
im allgemeinen durch Verlängerung der Beigbauer in der 
Wirkung nicht ausgeglichen werden. Praktiſch tritt jedoch 
2 ein nd zwiſchen den DAR oren ein, als 

ie dem Saatgut anhaftende Beize ſich während des Trock⸗ 
rau jris immer mehr fonzentriert, daher je nach der 
Art der Arbeitsweiſe verſchieden ſtark nachwirkt. Beſon⸗ 
ders intenſiv foll die En bei einer Trocknungs⸗ 
temperatur von 45—48 Grad Celſius ſein. Auch be 


8 Saafautes infolge der ſtarken Verdunſtung b 


- 


Wafjer bis zu einem gewiſſen Grade ausgeſchaltet wird. 
Eine ungenügende Konzentration der Beizflüſſigkeit wird 


ſelbſt. Bei wiederholtem Gebrauch der gleichen Beizlöſung 


u nicht nur eine quantitative, jondern auch qualitative 
inderung. Will man daher den Gehalt der Beizflüſſig⸗ 
keit auf der erforderlichen Höhe erhalten, ſo muß man die 
verbrauchte durch eine höher konzentrierte ergänzen. Man 
als vorgeſchrieben her oder man bedient ſich auch als Unter⸗ 
} erfahren vorgeſchriebenen Konzentration. Nur 
beim Kormalın tritt keine Abſorption, ſomit auch keine 
zentration Bet werden kann. Dies kommt natürlich 
nur dann in Í 
Entnahme des Saatgutes noch weiter verwendet wird. 
Da eine Verminderung der Beizwirkung auch als 
Folge chemiſcher Umſetzungen zwiſchen Beizmittel und 
aterial des Beizgerätes eintreten kann, ſo iſt auch darauf 
zu achten, daß alle mit der Beizlöſung in Berührung kom⸗ 
menden Metallteile gut lackiert ſind. Ein Nachlaſſen der 
rex kann man auch bei Ben Temperatur 
beobachten, während mit ſteigender Temperatur die Wir- 
kung eines Beizmittels bis zu einem gewiſſen Grade zu⸗ 
nimmt. Die Beizflüſſigkeit Tote daher eine Temperatur 
von wenigſtens 18—20 Grad Celſius aufweiſen. 
le kann der erwartete Erfolg eines Beiz⸗ 
mittels infolge einer Nachinfektion ausbleiben. Eine 
E Nachinfektion tritt dann ein, wenn das Da nad) der 
= Beize aufs neue mit lebenden und infektions ähigen 
= 88 in Berührung gekommen iſt, da die Wirkung 
a 2 e Fee fih lebiglich auf die Abtötung der zur 
l r Beize am Saatgut haftenden Krankheitserreger 
beſchränkt. Nur Bekruſtungsmittel oder feſthaftende 
9 beizmittel bieten einen gewiſſen Schutz vor Nach⸗ 
infektion. Zur Vermeidung von ee Anſteckung 
des Saatgutes müſſen alle Geräte, mit denen das gebeizte 
Saatgut in 1 kommt, wie Schaufeln, Süde. 
‚Drillmafchinen, durch Benetzen oder li mit Beiz⸗ 
N oder — wenn angängig — durch kurzes Erhitzen 
ke ert werden. Es kann e —.— durch im 
Boden lebende Brandſporen eine Anſteckung erfolgen, die 
nt a I Au 5 5 be 
e ſachgem ur rte Beize hat den Erfolg, 
daß Erkrankungen nicht mehr auftreten daß alſo im i 
‚gleich zum ee Beſtande die Zahl der geſunden 
flanzen und damit der Ernteertrag zunimmt. Manchen 
i Aang ſagt man noch nach, daß ſie eine Reizwirkung 
auf das Saatgut ausüben und nicht nur die Keimung för⸗ 
dern, ſondern auch den Ertrag ſteigern. Praktiſch ift dies 
ledoch bedeutungslos, da dieſes Gebiet heute noch zu wenig 
erforſcht ift, um ein ſicheres Urteil über das Ausmaß der 
Ertragsſteigerung ſtatten. 5 
„Die weiteſte Verbreitung als Beizmittel hat wohl 
Kupfervitriol oder Blaustein gefunden. Es nimmt jedoch 
oren nicht abtötet, ſondern lediglich ein Yus- 
verhindert. Durch ſchwache Bodenſäuren aber 
Hon kann das adſorbierte Kupfer 17 n und ſo⸗ 
mit die Infektionsfähigkeit der Spore wiederhergeſtellt 
werden. ſervitriol wirkt daher nicht auf allen $ ben 
gleich gut u bas noch den weiteren Nachteil, daß es die 
4 teimfähigkeit des Getreides, vor allem des Weizens, 
erabſetzt. — bei notreifem Weizen ſind ſtärkere 
8 der Keimfähigkeit beobachtet worden. Auch 
5 tedni A Durch e 0 — Ki mit ＋ 
ar nach dem früher en en Beizverfahren 
ſehr umſtändlich, da das Saatgut 1 ný 16 Stunden in 


nicht nur durch zu geringe Zufuhr des betreffenden Beiz⸗ 
mittels hervorgerufen, ſondern auch durch die Beizarbeit 


tritt infolge Adſorption des Beizmittels durch das Saat- 
gut eine allmähliche Entgiftung, ein Nachlaſſen der Beiz⸗ 
wirkung ein. Das Beizmittel erfährt alfo durch den Beiz⸗ 


ſtellt daher die e e e d etwa einmal ſo ſtark 


lage für die Stärke der Erſatzlöſung der für das Be⸗ 
negung: 
0 


Entgiftung ein, ſo daß dieſes Beizmittel in gleicher Kon⸗ 
rage, wenn die Beizflüſſigkeit nach jeder 


ſich in der Praxis 


3 unter ben Beizmitteln infofern eine Sonderſtellung ein als f 


501 


ſungsmittels die Nachwirkung ſtark gefteigert, während fie 
durch Abſpülen des gebeizten Saatgutes mit reinem 


einer 6 prozentigen Blauſteinlöſung verbleiben und nach 
her noch mit Kalkmilch überbrauſt werden mußte. Durch 
Erhöhen der Konzentration auf 1—1% prozentiges 
Kupfervitriol iſt es jedoch gelungen, die Dauer der Tauch⸗ 
beize auf wenige Minuten zu beſchränken. Die Nach⸗ 
behandlung erfolgt mit 1prozentiger Kalkmilch oder 1pro⸗ 
zentiger Sodalöſung. Im Benetzungsverfahren wird das 
Saatgut je Zentner mit 7.5 Liter einer 1prozentigen Lö⸗ 
ſung gründlich durchgearbeitet und 12 Stunden mit einer 
Plane bedeckt liegen gelaſſen, oder man verwendet je Hekto⸗ 
liter 2—2½ Liter einer 8prozentigen Kupfervitriollöſung, 


wobei es zu einer Bekruſtung oder Kandierung des Saat⸗ 


utes kommt. Aus den hier angeführten Gründen ſollte 
upfervitriol als Beizmittel nicht mehr angewandt werden 
da uns heute bedeutend leichter 85 handhabende und vie 
ſicherer wirkende Beizmittel zur Verfügung ſtehen. 

Die größte praktiſche Bedeutung haben die quet- 
ſilberhaltigen Beizmittel erlangt. Sie zeichnen ſich durch 
eine hervorragende — gone Wirkſamkeit aus und ſchä⸗ 
digen im allgemeinen in der vorgeſchriebenen Konzentra⸗ 
tion die Keimfähigkeit und Triebkraft des Saatgutes auch 
dann nicht, wenn die Beizdauer überſchritten wird. Ihr 
Nachteil liegt jedoch in ihrer ſtarken Giftigkeit, ſo daß ein 
Ueberſchuß an gebeiztem Saatgut nur noch beſchränkte 
Verwendung finden kann. Am beſten wird ſolches Ge⸗ 
treide 82 ndlichem Waſchen dem Geflügelfutter beige- 
miſcht. — Hühner ſollen Queckſilberverbindungen 
gegenüber nicht ſehr empfindlich ſein. Queckſilberpräpa⸗ 
rate ſind verhältnismäßig teuer. 

Von den queckſilberhaltigen Beizpräparaten wäre zu⸗ 
nächſt das Sublimat, eine Queckſilberchlorverbindung, 
zu erwähnen. Durch 15 Minuten dauerndes Eintauchen 
es Saatgutes in eine 0. 1prozentige Sublimatlöſung kön⸗ 
nen Beelen und Schneeſchimmel bekämpft werden. 
Zur B tigung der Streifenkrankheit iſt eine Tauchzeit 
von 8—12 Stunden erforderlich. f : 

Die ehemalige Fabrik W. C. isst] er in Bayern 
ſtellt ebenfalls ein queckſilberchlorhalliges 
unter dem Namen „Roggen⸗ und Weizenfufariol* in den 
Handel kommt, her. Erſteres iſt ein grüngefärbtes, letz⸗ 
teres ein hellblaues leichtlösliches Pulver, das neben 
Queckſilberchlorid auch noch Kupferſulfat enthält. Die⸗ 


der Fabrik ſtellt noch Sublimoform, eine farblofe, nach 


Formaldehyd riechende Flüſſigkeit, her, deren wirkſame 
eſtandteile Queckſilberchlorid und Formalin ſind. Te- 


pue giftig als Sublimat und doch ſehr wirkſam ift das 


pulun, das weiter auch noch den Vorteil hat, daß es 
bei erhöhter Konzentration oder verlängerter Beizdauer 
die Keimfähigkeit "u ſchädigt. Ebenfalls ſehr gut hat 

g ermiſan, ein blaugefärbtes, ſtark 
nach Kreſol riechendes Pulver, bewährt. Vom Standpunkt 
der Billigkeit verdient die „Uranſa⸗Saatbeize“ 
(früher Hohenheimer Beize genannt) Erwähnung. Ura⸗ 
nia-Saatbeize ift ein hellblau gefärbtes körniges, in Waſſer 
leicht lösliches Pulver, deſſen wirkſamer Bestandteil eben⸗ 
falls Queckſilberchlorid iſt. Das Mittel enthält außerdem 
ein Rhodanſalz, dem die Aufgabe zufällt, das Aufquellen 
der Pilz Kr ap i du enen. und dadurch dem 
Gifte raſchen Eingang in das Sporeninnere gu verſchaffen. 
Da die Uraniabeize vielfach ſchon auf ihre Wirkſamkeit er- 
probi irde und in ihrer Anwendung ſehr vielſeitig : ift, 
ann ſie daher nur beſtens empfohlen werden. 

Von den queckſilberhaltigen anerkannten Beizmitteln 
wären noch Tillantin⸗Saatb sae ein grau⸗ 
ſchwarzes Pulver, das neben einer Quedfilber- und 
Kupferverbindung . einen organiſchen Arſenkörper, der 
als Beizſtoff wirken ſoll, enthält, Agfa⸗Saatbeize, 
ein violettes Pulver, und Segetan⸗Neu, eine dunkelgelbe 
Flüſſigkeit, zu erwähnen. 

Neben den metallhaltigen Beizmitteln kommen noch 
ormaldehythaltige als Bekämpfungsmittel der . 

araſtten in Frage. Formaldehyd oder Formalin iſt ein 
farbloſes, ſtechend riechendes Gas von ausgezeichneter 
ilztötender Wirkſamkeit. Es wird in 0. 1prozentiger Lö⸗ 
— angewandt. Da es jedoch im Handel nur in einer 


eizmittel, das k 
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40prozentigen Löſung vorkommt, nimmt man auf 100 Ltr. 
Waller 4 Ltr. Formaldehyd. Die verdünnte Löſung hat 
den Vorzug, ungiftig zu ſein, und die Verwendbarkeit des 
über den darf gebeizten Getreides zur Ernährung oder 

ütterung nicht im geringſten zu beeinträchtigen. Das mit 

ormaldehyd gebeizte Getreide muß unverzüglich ausge⸗ 
ät werden, weil ſonſt die Keimkraft des Getreides leidet. 
Iſt eine baldige Ausſaat nicht möglich, dann muß es mög⸗ 
lichſt raſch und ſcharf getrocknet werden. Auf das Material 
der Beizgefäße braucht bei Anwendung von Formaldehyd 
keine Rückſicht genommen zu werden. Auch it Formalin 
als Beizmittel billig und kann in der Wirtſchaft auch an⸗ 
derweitig als Desinfektions⸗ und Fliegenvertilgungsmittel 
Verwendung finden. Es hat nur den einen Nachteil, daß 


die Konzentration und Beizdauer genau eingehalten wer⸗ 


den muß, da ein Ueberſchreiten beider Faktoren leicht zu 
Schädigungen der Keimkraft führen kann. Auch ift es 
nicht gegen alle Pilze gleich ſtark wirkſam. Sehr gut hat 
es ſich gegen Haferflugbrand und Weizenſteinbrand be⸗ 
währt, weniger gut gegen Streifenkrankheit der Gerſte und 
gegen Schneeſchimmel. Gegen dieſe Krankheiten ſind die 
queckſilberhaltigen Beizmittel mehr angezeigt. Auch zum 
Beizen der Verkaufs ſaaten von Saatzüchtereien wird zweck⸗ 
mäßig nicht Formaldehyd, ſondern ein anderes Mittel 
verwendet. Von den im Handel vorkommenden formal⸗ 
dehydhaltigen Beizmitteln wären Formaldehyd „Hiag“, 
Kalimat und Kalimat B zu erwähnen, während Sublimo⸗ 
form Queckſilberchlorid und Formaldehyd enthält. 

Außer dieſen Beizmitteln ſind in den letzten Jahren 
ahlreiche Präparate von anderer Zuſammenſetzung auf 
— Markt erſchienen, die jedoch bisher keine praftiiche Be⸗ 
deutung erlangt haben. 

Gegen Krähenfraß finden vielfach Teerpräparate 
Verwendung, wirken 2. nicht felten verzögernd auf bie 
ſkeimung. Auch ift die pilztötende Wirkung nur ſehr ge- 
ring, ſo daß ſie durch Zu 


von der W. I. R. anerkannt, und zwar: 


1. Lochows Peikuser Winlerropgen, . Atsat, 

Hildehrands Winterweizen-Kreuzung „LA.“ Dina, 
/ Stamm BD, 1. Ahsaat, 

Viktoria, L Ansaat, 


Criedener Weizen 104, I. Asa 
und ferner Sog. Maultierroggen. 


Alles in neuen Säcken steht mit Muster zu Diensten, 


Dominium Cióikowo, 
Post Krobia (Wlkp). (136 


” ” 


Zur Saatzeit 


empfehlen wir und haben ständig auf Lager 


Uspulun-Nassbeize, 
Uspulun-Trockenbeize, 
Germisan, a 
Formaldehyd, 
Urania-Beize. 


| Posener Saalhaugesellschall, P86. 13. 


Aga - Saatbeie .... 


atz von Kupfervitriol verſtärkt 


5 N weiter. eg ur geſucht. 
è 735 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


| Diejes chat vor 


werden. Ein brauchbares Präparat dieſer Art iſt das 
Corbin der chemiſchen Fabrik L. Meyer⸗Mainz. 
Anſchließend bringen wir noch eine Ueberſicht über 
die brauchbaren Beizmittel, aus der die Stärke der erfor⸗ 
derlichen Konzentration, die Beizdauer, Beizverfahren 
(T = Tauchverfahren, B —= Benetzungsverfahren) und 
die Wirkſamkeit des Mittels gegen die zu bekämpfenden 
wirtſchaftlich wichtigſten Krankheiten zu erſehen ſind: 
Bit. — Weizenſteinbrand, H. — Haferflugbrand, Str. 
—Streifenkrankheit der Gerſte, Fe Schneeſchimmel, 
Rwbr. - Rübenwurzelbrand. egen Gerſtenhartbrand 
und Roggenſtengelbrand werden die gleichen Beizmittel 


angewendet wie gegen Weizenſteinbrand. 


Beta nal T ka ls 
ren . 1 $ 8 Y Pr A 
m Lana" ee 
„. . 2 Stunden | T f Rwir 
Kalimatee 30 Minuten AR Bit. 
4 B „ Dahl 9 2. 1 Fr 
enfuſariol uf. 
99999 T | SE 
„ T Fuf. 
TE T | Ste. 
Sublimo orm T | Br. K. 
Tillantin T I Bl, fl, Fu. 
RT re T- f Str. 
Urania Saatbeize ... 7 Wit., Ofl., Fuſ. 
Uſpulun T 5 
yo z t.e...» . 3 Str., Fuß. ı) 
Weize uſufariol 8 T | Wc. 


Zu Exportzwecken 
kaufen wir ständig 


Roggen, 
® Gerste, o 
re A der Weichsel, in: d 
n dor 0 en - 
Senf — Mohn, Beskiden, 364 m ü. d. 
® Kieesaaten, ® Angezeigt boi Frauen- 
n eumatismus 
Hülsenfrüchte leide Dr 


und erbitten großbemusterte s 
Angebote. 1688 —— ischias, Neuralgie, 


xsudaten, Blutarmut u. a, 
Gustav Dahmer Badoarzt Dr. E. Sniego 
er ide- t Eigene 00! 2 or- 
. I nes Kurhaus 8. Kurhotel 
Tel. 1769 und 5785. 


Herrliche, gesunde Lage. 
* Samendahmer. Massige Preise. 
egründet 1891. 


conet ble. 


bis Ende 
In der Vor- u. N 


Auskünfte erteilt die 


Nach beendeter Lehrzeit g. 1. 10.1926 
Stellung als H lis örſter 


ngebote unter. A. B. 


URN" e 


Landwirte! ug 


Soweit Ihr Freunde der Dünfaat feid, beizt Euer Getreide mit 


Corbin. 


B 
— Dep Sanigu : 


P. Schillin 3 MO Miyn, 


vod Poznaniem. Telephon II. 27. 


Bilanz am 31. Dezember 1925. 
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Bilanz am 31. Dezember 1925. 
Altiva: 


Bilanz am 31. Dezember 1925, 
Attiva: 


zł zt 

Vermögen: o S-Line. ee, Se, . 008 

, Weeding’ T $ Launscm|mceatmns. de" © O, 1-2 100 

A 9 . . . . . „* . . 8 . . . . . . Be 

— nn ee 5. d. C. WI, e e o . 1013,80 | Guthaben b. Pr. G. K. er 2.22 00826 

į EN NIIE T RR D — n SE . >. o . 14700,— Inventar wre 8 250,— 

Sum me des Vermögens 3500,32 | Maſchinen und Geräte. — 5,3700, — Sele end. b. Hauptgeſellſch. 120 

€ Schulden: 21 Baffi» Summe Der Um va 58 508,74 Verluſt „„ F. 71 x 3 31,77 

| 1 Se a a: z umme der I va 1508,06 
r ee Gefhäfisguißaben: . . ....- i 5 er 
jebsrüdlae e. 18276 a) der verbleibenden Mitglieder 14745,— 822 Aan der Genoſſen 185,— 
E 352,50 b) der ausgeſchiedenen Mitglieber 2316,86 — ea ae TR 
Eul in I. wech É. b. Prob- G.. 208686 2477,72] Refervefonde . .. 1229776 r 1 
z Schuld an die Gen.-Bant . . .9865,— Spareinlagen 01 

eingew 22,60 Laufende Rechnung x . 15 6866s 56 424.88 Schuld an Genoſſen 808.88 1 503,06 


Wuguederzahl am 1. 1. 23 64 
7 3 Beftand am 31. 12, 


Spar- u. Darlchndfaffe, spöldzieln’a z odpow. nieogran. 
w Kaszczorze. 


4 Heintze. Raſchke. 


Bekanntmachung. 
Laut Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
jan = Karls 1 ae 30, 2 Ba 
e Auflöfung enoſſenſchaft 
beſchloſſen worden. Mit der Durch⸗ 
führung der Liquidation iſt der bis⸗ 
herige Vorſtand beauftragt worden. 
Die Gläubiger werden hiermit 
1 ihre Forderungen ſo⸗ 
fort bei uns anzumelden. 

rg u. Darlehnskaſſe 
spöldz. z n. o. in Go tus zy ce 
w likwidacji. 1668 

Schölzel. Stock. Dyck. 


Laut Beſchluß der Generalver: 
age vom 10. u, 24. 7. 26 
ft die Auflöſung der Genoſſenſchaft 
beſchloſſen worden. Mit der Durch⸗ 
führung der Liquidation ſind die 
Vorſtandemitglieder Karl Damms 
und Karl Wieſe, ſowie die Genoſſen 
Guſtav Dewner und Otto Blum 
beauftragt worden. 

Die Gläubiger werden hiermit 
aufgefordert, ihre Forderungen ſo⸗ 
fort bei uns anzumelden. 

Spar- u. ee 


j 
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„ 


8 „gl. Landwirte 
‚spöldz. z nieogr odpow. 
: Wieebork, 1682 
$ w likwidacji. 

Karl Damms. Karl Wieſe. 
Guſtav Dewner. Otto Blum. 


k Obwieszczenia. 
Do rejestru spółdzielni Sądu 
Powiatowego w Pleszewie wpi- 
sano dnia 18 maja 1926 r. pod nr, 
23 spółdzielni „Deutsche Land- 
wirtschaftliche Verwertungsge- 
nossenschaft spółdzielnia z ogr. 
_ odp.w BroniszewicachNowych“, 
Te rolnik Jan Ewers w Bronisze- 
Wicach Nowych z zarządu wy- 
stapil a w jego miejsce wybrano 
= rolnika Marcina Nen w 
Broniszewicach Nowych. . 
Pleszew, dnia 17. maja 1926 r. 
Sad Powiatowy. 719 


Dio rejestru spółdzielni Sądu 
_ powiatowego w Pleszewie wpi- 
Sando dnia 18 maja 1926 r. pod 
nr. 21 spółdzielni „Spar- und 
Darlehnskasse Sp. z nieogr. odp. 
W Broniszewicach Nowyche ie 
uchwala walnego zgromadzenia 
2 dnia 19, marca 1926. r. zmie- 
nion § 5 statutu spöldzielni, 


proT 


nt Al A aa 


_ podwyższając udział na zł. 50.— 
á 2 d 
. ad 


— 


Ia 18. maja 1926 r. 


owlatowy. [722 


e eee eee eee tos, 


Bugang 3 Abgang 8 


Do rejestru spółdzielni Sądu 
powiatowego w Pleszewie wpi- 


sano dzisiaj pod nr, 24 spół- 
dzielni „Deutsche Molkereige- 
nossenschaft Marienbronn, Mle- 
czarnia spółdzielcza z nieogr. 
odp. W Broniszewicach No- 
wych“ że W udziału usta- 
lono na 60,00 zł. 

Pleszew, dnia 18. maja 1926 r. 


Sad Powiatowy. [720 
Do rejestru spötdzielni Sądu 
powiatowego w Pleszewie wpi- 
sano dzisiaj pod nr. 11 spół- 
dzielni „Bank Ludowy w Ple- 
szewie Sp. z n. odp.“, ze kupiec 
Teodor Bielawski umarł a w 
jego miejsce wybrano członkiem 
zarządu dentyste Antoniego 
Piszcza z Pleszewa. 


Pleszew, dnia 18 maja 1926 r. 
Sąd Powiatowy: [721 


* = 58 . 
Pergamentpapier und 
Pergumentersatz 


für. Molkereien usw, 
liefert 


B. MANKE, 
Poznan, ul. Wodna 5, 


Papier- u. Schreibwaren. 
= Fernruf 3114. se 


eee 


. u E 4 


U. Cierczunskl 1 Sn, , Fare 3. 105 


Mitgliederbeſtand 1. 
Zugang: ee 173, en 31, Dezember 1928; 803, 


1725 . 2 0. 0. 
P gti y men Sp. 3 0 8 ai 


für landwirtschaftliche Maschinen 
empfiehlt zu Konkurrenzpreisen | 


Vertretung und Fabriklager 


Berl: 
mar 1925: 466. 


Mitgliederzahl am 1. ar 1928 24, In ang 1. Abgang 7 
ener geh am 31. Dezember 1028 22 Big i 
Spar · us kaſſe 
Spöldz’elnia odpow. ogran. zu Sobótka. 
Der Borſtand: 


[728 
Pachale. Schreier. 


anden fir Junge Mädchen, 


nie zno, Mieczyslawa 27 
Inhaberin M. Hu we. [700 
Beginn des Winter-Aurfus anfangs Oktober. 
Unterricht in: Kochen, Backen, Einmachen ufw., Tiſchdecken, 
Servieren, Plätten, Glanzplätten, Yen jeder Art, 
Wäſchenähen, Schneidern mit akademiſcher Schnittlehre, 
Anſtandslehre, Nahrungsmittelkunde, Küchenchemie, 
— Geſundheitspflege, einfache Buchführung uſw. — 
Auf Wunſch Polniſch u. Muſikſtunden. — Proſpekte poſtwendend. 


Selbſtändige Nechnungsführerin, 


27 Jahre, vertraut mit Buchführung, Kaſſenweſen, Gutsvorſtandsſachen 
deutſch und polniſch in Wort und Schrift (würde auch gern polniſchen 
Unterricht erteilen), ſuch t, geſtützt auf gute Zeugniſſe u. Empfehlungen 
Stellung vom 1. Oktober oder er. Freundl. Off. unter 687 
an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. ; 


Suche für gebildetes junges Mädch 
potii Sprache in Wort und Schrift vollſtändig m 
maſchine und Stenographie vertraut, Stelle als 


Gutsſekretärin und Haustochter. 


Gefällige Meldungen erbittet 734 
Wurtz, ftoloszlowy p. Starogard-Pomorze. 


Tuchen H ir der fene iniffeato, 
Wir ſuchen ? er 


eine Dauerſtellung. ns 
Meldungen an den 


Arbeitgeberverband für d. deutſche Landwirtſchaft i. Großpolen 
Poznań, ul. Stowackiego 8. 


evangeliſch, der 
tig, mit hte 


f 1 55 
Poznan 


ERDMANN KUNTZ E, Schneidermeister 


aF Poznań, ulica Nowa 1, I. Etage. 


Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 3 


Be 3 Lager in prima englischen Moderne Frack- Anzüge 
innerhalb 24 Stunden. und deutschen Stoffen. zum Verleihen. 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger Verarbeitung angenommen. (640 


4 wir ` y 
iia 4441 MEIEN, PLY 2 Å 
M NEE lan TE E EER TREA AET SO 


ARE A q ...... I TEN GEEET D ETE S EEE A Ti 
Sp. 
Przemysł Smolowcowy ¥7 
dawn. Lindenberg. . 
Poznan, ul. Libeita 12 Telephon 3263 
empfiehlt 

Dachpappen la Friedensqualität - Dest. Teer 
Klebemasse - Marbolineum - Treiböl u. a. 


Original amerikanische 


Massey Harris 


dur. ; er 3 n 
enen 


Teerprodukte eigener Destillation. 1 
usiührung von Pappdacharbeiten aller Art. 4 s 

| sh mit stählerner Plattform ; 3 
Lure rechtzeitigen Grasmäher 3 
ANNANDALE x ; 
Herbstbestellung Garbenbinder A 
Ill | E 
em $A komb, Schwadenreden | 
i ielkopolska Izba Rolnicza: E 
Siege Wangenheim -Roggen, Zi“ Petroleum-Motore 3 
rauhere Lagen und leichtere Böden. bei bequemen Zahlungsbedingungen # 


Preis; 65 % resp. 35 % über Pos. Höchstnotiz. 


Original und inter- 
Ten e Pomm, Dickkopf-Welzen, r 
und brandfest, auch für leichtere Böden. 
Preis: 60 % resp. 35 % über Pos. Höchstnotiz. 


t Absp.s.. Nordland -Wintergerste, sercis 
; ausverkauft, 


"Bei Abnahme von unter 10 Zentner erhöht sich der 
Zuschlag um 10 % bei Original und um 5% bei 
I. Absaat. 


PoIsko-Niemiecka Hodowla Nasion 7.7.7. 
 Deutsch-Polnische Santzucht d. n. . l. 


Telephon: Telegr.-Adr.: Ponihona 
Ogorzeliny 1. ZAMARTE Ogorzeliny p. Ogorze- 
_ liny, Kreis Chojnice. ` 1703 


- und langfristigem zinsfreien Kredit. 


Mähmaschinen-Vorderwagen 


Pierdereden. 
E Größtes Lager in sämtlichen Ersatzteilen. 2 


Manos Centrala Ma 


Tow. Ake. 


Wiazdowa 9 Poznan Wiazdowa 9 a 
Fernspr. ı 2280 u. 2289. 


SP AAS tA 


F 


000000000000000000000000000000000000200 


Dú kennst keine Sorgen, wenn Du im Herbst Wiesen und Weiden mit _ 


Stebniker Kainit 


düngst, weil Du dann für das Vieh sowohl im Winter ale auch im Sommer hin- $ 
reichend Futter hast. — Der Preis für 10000 kg Stebniker Kainit lose, looo 


Verladestation 8 
Stebnik beträgt 24 2 ZI. 

Langfristige und am niedrigsten verzinsbare Wecheelkredite. 

In der Fracht werden besondere Tarifermässigungen berücksichtigt. 


Bestellungen nehmen entgegen: Alle landwirtschaftlichen Handelsorganisationen’ 2 
Syndikate, Genossenschaften u. geschäftlich eingestellten landwirtschaftl. Vereine. 6 
; Gebrauchsanweisungen schickt Kostenlos zu: ; u: 


Spółka Akcyjna Eksploatacji Soli Potasowych, Lwów, Plac Smolki 5. 


a a Er all Ad rn nn nd © 


te PR 
ep 


2 TT ̃⁵² OET 


Westureussischer Saallanverein H.]. 


Danzig. 


Zur Hierbstaussaat 1926 empfehlen wir folgende 
von uns nach den Richtlinien der D, L 


Saaten: 


Original-Saat. 


Mohndorfer Dickkopf-Weizen 

Svalöfs Panzer-Weizen II 
Pommerscher Dickkopf-Weizen 
Strubes General von Stocken-Weizen 
Svalöfs Panzerweizen III 

Rimpaus früher Bastard-Weizen 
Heils Gelchsheimer Dickkopf-Weizen 
Wangenheim- Winterroggen 


Anerkannte I. Absaat. 


Mohndorfer Dickkopf-Weizen 

Svalöfs Panzerweizen II 

Criewener Nr. 104 

Strubes General von Stocken-Weizen 
Karstens Dickkopf-Weizen 

Petkuser Winterroggen 
Wangenheimer Winterroggen 
Friedrichswerther Berg- Wintergerste 


G. anerkannten 


Tuche 


kauft au hesten im Spezialgesehäft 
een ‚ist, a Kostüm. Stoffe 
Neuheiten aua Senner, 


Nicht das Billigste zu 
bringen, sondern das Beste 
zu billigsten Preisen zu ver- 
kaufen ist mein Prinzip! 


tume Aua; 


Poznan, Sí. Rynek 56. 
Größies Spezial-Tuchhaus, gegründet 1896, 


Tuche und Futtersachen: 
Stary Aueh 56, Telephon 3441, 
eppiche u. Büros: ? 
ul. 27. Grudnia 9, Telephon 3458, 
Herren- und Knabenbekleidung: 


Stary Rynek 91, Telephon 3875 


Bestellungen nimmt entgegen: (Eingang Wroniecka). (682 


Lantwirisehaltiete Großhamdelspesellschalt n h.n. 


Danzig, Krebsmarkt 7/8. 
Telephon 3198/3203 und 3491/3494. 1702 


— nn sr Ta mn Tan LT — 


Die Siemens-BODENFRASE 


wird wegen der diesjährigen verspäteten Ernte dem 
Landwirte von allergrößtem Nutzen sein, 


Die Vorteile dieser 


r 


sind in kurzen Sätzen au- 
sammengefaßt folgende: 


Schaffung von saat» 
fertigem Acker- 
boden in einem 
Arbeits gange. 


Ideale Mabihiie ; zum 8 e hAle n der Stoppelſelder und unerreicht zur 21 
Beste Beimischung von Dünger aller Art, 


ug rn — ng auf dem Acker bei allergrößter Ausnützung der Zeit und 
rungsverhäl 


Günstigste ET TR 
Seit dem Vorjahre sind mehrere Gutsfräsen in der Wojewodschaft mit dem besten Erfolge tätig, 


d uns nur we Maschinen zugeteilt, und empfehlen wir der großen Nachfrage wegen 
eine rechtweitige Uher en aas * 
Offerten, Prospekte und Referenzen erhältlich bei (692 


SIEMENS, Sp. z o. o. 


Poznań, ul. Fredry 12. Tel. 23-18 und 31-42. 


506 


J. KADLER, kisweliabrite co ia un aaa aa 
empfiehlt 580 


x se Wohnungseinrichtungen, Klubmöbel. * 


Karl Dieren 


Telephon J nowrocd aw Telephon 
Nr. 327. fir, 327. 
+ Dworcowa 4 + 
Rupferſchmiederei, Apparatebau und 
Inftallationsgefhäft ~ Autog. Schweißerei 


liefert 
ſämtliche Apparate, & ne 
Brennereien, Stärkefabrik en, Molkereien uſw. 
ür Hei W berei F 
Neuanlagen fione Sadereinsihtungen, Daler 
leitungs ⸗ und Entwäſſerungs⸗Anlagen 


eparatur⸗Werkſtatt- (23 
Auffangen amtlichen Meßuhren 


und den dazu 33 Arbeiten. 


Saatwirtschaft 


NAGRADOWILE 


Ne. Gadki, Tel.: Gowarzewo 1, 

j iÀ bietet folgende an erkannte 
Saaten in zuverlässiger Qualität 
ab Nagradowice an: 

Criewener Weizen 104, „ Original, 

Sralöls Panzerweizen, 1. Avsaat, 

F, v Lochos Peikıiser Winterroygen, 


. Absaat. H. Bitter. 


Dampfkessellabrik 


Allgemeiner Maschinenbau, 
Eisen- u. Stahlguss, Metallguss. 


Tow. 

H. Koetz Nast. ac. 

Mikołów G.-Sl. (674 

Der Verkauf unseres Herbst-Saatgetreides: 
Original Friedrichswerther 

Berg-Wintergerste 2 
Petkuser Roggen I. Absaat 

Svalöfs Panzerweizen I. Absaat Gò | Í 

hat begonnen, — Muster und Angebote stehen e we nes En I 
zu Diensten. gibt dauernd ab: Jungeber und Tunhſanen 

Dominium Lipie, eee ng von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 


material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung. 
| 0 


Modrow, Modrowo (Modrowshorſt) 
(Rotbuche) (Eiche und Eſche) 


Altbetannte Stammzucht e 


des großen weißen 


539) bei Skarszewy (Schöneck), Pomorze. 


Draht- #2: Led. t 


Kaufe Wild, Gefligel, | FRITZ schmor 


$ Glaserei 
aller Stärken, erſtklaſſige trockene Ware, Buller und Eier und Bildereinrahmung. 
gibt in jeder Menge ab: 617 zu den höchſten Tagespreiſen. verkauf von Fensterglas, 
Offerten erbittet (656 | Ornamentglas und Glaserdiamanten. 


S. Tie f 2 n U y u n n, Repno. Teleph. 63. J. Brandt, Czarnków. a c. 1, Poznań, ul. Eeka Ratajczaka 2 


Futterkalk und Fisch mehl 


Das Beste, das bis jetzt auf den Markt gekommen ist, erhalten Sie äusserst preiswert beim 


Fischmehl / import und Export / Danzig, Schwarzes Meer 10, 
Telephon 8076. $ (711 


FFF 


Wir empfehlen zur Herbstdüngung: 
Schwefels. y oe R 


i gedärrt, gemalilen, Hod: 
eyanfrei, a 20.50 8% 
Kalksticks 
i 18 — 20% Stickstoff 
(auch g&körnte Ware) 
Superp phosphat 
und 18% Sonn A manae a 
Thomasphos ha tmehl 
E 
E 
: 
$ 
! 
| 


15—18 % — — 


Deuisches Kalidüngesalz 
Stebniker Kainit 
Aetzkalk 


in Stücken und gemahlen 

auch gemischt mit nn 

Kalkmergel 
(kohlensaurer Bas 


OBUERFEUDRUPRENEEUEENURDEUERUSBEREREERETERNEDESELEERRESNENERDRRERUNS snunneu® 


waggonweise, verkaufen Sie in Ihrem Interesse nicht 
früher, als bis Sie uns in Konkurrenz gegeben haben. 
Grossmuster erforderlich. 


Landwirtschaftliche Zentralgenossenschakt Poznan 


„%%% 


Frisch eingetroffen: 


. präcip. phosphors. Fulterkalk 38/42 °/o 
und prima norwegisches Fischmehl, 


ca. 65 % Prot., ca. 10 % Fett, ca. 1% Salz, ca.11% phs. K. Í 
000900000090000000000000000000000000000000000000000000000 %%% %% %%% 


T 


Wir bieten an: i 
Getreide-Reinigungsmaschinen 
aller Art. 


Düngerstreuer 
Original eia falia“ mit Feinstreuwalze 
und andere Systeme. 


Drillmaschinen 
Original „Ventzki“ Original „Dehne“ 
und andere Systeme in allen Breiten. 


Kartoffelgraber, 
Gespann - Pflüge, 
Motoranhänge-Pflüge, 
Kultivatoren 
Kartoffeldämpf- und Lupinen- 
entbitterungsanlagen. 
Maschinen-Abteilung 


Reparuturwerkstätte In Poznań, 
f „ „ Miedzychöd, Ir. „Mecentra”, 


2 


Spöldz. z ogr. odp. 


Wer hat 


Händler, Exporteure, Verbraucher und Fein- 
schmecker, alle suchen frische, gute Butter 
und Sahne und zahlen für solche hohe Preise. 
Wer die Sahne mit dem ALFA-Separator 
abzieht und zur Butterherstellung die ALFA- 
Buttermaschine benutzt, findet für seine Butter 
leichten Absatz und gute Preise. 
: Unsere Fabrik garantiert für genaueste Ent- 
rahmung, gutes Funktionieren und lang- 
jährige Arbeits fähigkeit. 


== Bequeme Zahlungs bedingungen. 
Auf Wunsch geben wir Adressen von Butter- 
und Sahne-Abnehmern an. 


Gwarna 9 


— 


Il Cute Butter due Sale? ~ 


Towarzystwo ALEMAYAL ze 2 0. o. 


Oddzial w Poznaniu 
Telephon 53-54 


(733 


Gwarna 9 


Telephon: Poznan 8077. 


508 


Preis über Posener Höchstnotig: 


. Stieglers Winterraps 100% 


A i Friedrichsw. Berg-Wintergerste zł 25 p. 50 kg 
. Friedrichswerter Berg-Wintergerste, I. Absaat 40%, 
Original Hildebrands Zeeländer Roggen 
. Hildebrands Zeeländer Roggen, I. Absaat . 
Original Petkuser Winterroggen Doll. 3 p. 50 kg 
. Petkuser bep g f ADAGE.. amooo 


20% 
35% 


35% 
3 Vereinbarung 


. gn jinal Frhr. v. Wangenheimroggen j ; 
reiherr v. Wangenheim-Winterroggen, I. Abs. 360% 

i Adam Klosterroggen, I. Ab 35% 
. Orig. Hildebrands Fürst Hatzfeld Winterweizen 70% 


C 


„I. B.“- Winterweizen 70% 


> Hildebrands al. fl. . -Winterweizen, I. Absaat 35% 
. Original Hildebrands Victoria-Winterweizen . 
Original Hildebrands B. Weiss-Winterweizen . 
Original v. Stieglers Winterweizen „22“.... 70%, 
und diverses Saatgut in- und ausländischer Züchter zum jeweiligen Züchterpreise. 

Bei Bestellungen unter 10 Ztr. erhöht sich der Aufschlag um 10% bei Original, bei I. Absaat um 5%. 
Ferner haben wir abzugeben: 


Uspulun-Nassbeize, Uspulun-Trockenbeize, Germisan, Formaldehyd, Urania-Beize. 


Bestellungen und Anfragen sind zu richten an die 


Posener Saatbaugesellschaft, Poznan, 


Zwierzyniecka 13. 


10% 
70% 


Zur foforfigen Lieferung habe preiswert und zu günſtigen 
BT abzugeben: 


Furt 


Aulomobilen: 


50 pi Fabr.⸗Nr. nl Bauj. 1 3 41 am Heft, gen, Spg. 
er“, ” 66, ” ” ” ” ” 

” "höher, * 8664 F 1012 17 15 7 a 8 * 
„Lanz“, p 33434, » 1913, 14, 5 „ I » 
„Maripalt“, „ % „ 
Wesen“, „ 196%, „ 1891, 1,67 „ „ 6 „ „ 
„Robey“, r „de n, „ 8 
„Roben“, m „r wi Un 


Paul Seler, pomah, ul. Przemvstowa 23. | St. Raezyk, 


Pierderechen! 


Verantwortlich für die Schriftleitung: 


Die Lokomobilen ſind ausrepariert und werden 


garantiert betriebsfähig abgegeben. Kot 


Zur Herbstsaat 


NIMMT 
sind abzugeben in Original resp. Absaaten folgende Sorten: 


. v. Stieglers Winterweizen „22“, I. Absaat . 


. Original v. Stieglers „Sobötka“-Winterweizen 700% 
. v. Stieglers „Sobötka“-Winterweizen, I. Abs. 359 

. Original v. Stieglers ‚.Protos‘“-Winterweizen . 700% 
. Original v. Stieglers "„Sieges“-Winterweizen . 
Orig. v. Stieglers „Dickkopf“-Winterweizen.. 
Original Criewener Winterweizen 104 ...... 7 
. Criewener Winterweizen 104, I. Absaat .. 
Orig. General v. Stocken- Winterweizen nach Anfrage 
. Svalöfs Panzerwelzen, I. Absaalt 35% 
. Cimbals Grossherzog v. Sachsen-Winterweizen, 


. Pomm.Dickkopf-Winterweiz., Ori inalnach Anfrage 
. Pomm. Dickkopf- -Winterweizen, 
. Aeroboe-Winterweizen, I. AO ee 


Preis über Posener Höchstnotiz: 
35% 
Em, Vereinb. 


35% 


I. Absaat 


‚—! nnn 


. Absaat . 2 


35% 
. Hildebrands Victoria-Winterweizen, I. Absaat 35% 


Tolegr.- e Saatbau, FR 


Für die Sommerjailen 


Pflüge, Kultivatoren und sonstige Ackergeräte, Kartoffel-Dampf- und 
Lupinen-Entbitterungsanlagen. Alle landw. Bedarfsartikel: Schare, 
Streichbretter, Anlagen, Sohlen, Pnug- und Scharschrauben zu allen Pflügen, i 
Alle sonstigen Ersatz- u. Zubehörteile. Treibriemen in Leder u. Kamèl- +~ 
haar. Gute Schmieröle und Fette liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznan (694 


Woldemar Günter, Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. Telephon 52-25. 
> Landw. Maschinen und Bedarfsartikel, Oele und Fette. 


i. V. L. Dahlmann, für den Verlag u. 


amine | i-s befannt oe en Preiſen in großer Auswahl: 
änfel-, m- und erſtoffe. 
Damen- uns Ders — und 
Wäſche, Damen- u. eigen und 
Soden, Gardinen. [676 


Poznan, Stary Rynek 92. (inangv. d. Ul. Wroniecka) 
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